und Anzeiger für 


Diefed Blatt (früher „ 
pro Quartal 1, 


re 3 Gratisbeilagen 


Illuſtr. Sonntagsblat 


Nr. 175. 


Rener Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich und koſtet in Elbing 
6% Mk., mit Botenlohn 1,80 Mk., bei allen Poftanftalten 3 Mt. 


Candw. Mittheilungen. Frauen⸗Heim. 
= Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. 


Elbing, Dienſtag, 


* 


eilung 


Stadt und Land. 


Inſerate 


Juſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſes Blattes. 
15 Pf., Wohnungsgeſuche und gebote, Stellengeſuche und s bote 10 Pf. 
die Spaltzeile oder deren Raum, Retlamen 25 Pf. pro Zeile, je ee 
koſtet 10 Pf. — Expedition: Spieringſtraße Nr. 13. 


Ham 
Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaar 
ür die Redaction verantwortlich O. Bü to w 


den 30. Juli 1889. 


An 


in Elbing 
Elbing. 


t 
41. Jahrg. 


Abonnements 


auf die „Altpreußiſche Zeitung“ mit den drei 
Gratisbeilagen werden für de Monate Auguſt und 
September ſtets angenommen und koſten in der 
Expedition unſeres Blattes und in den bekannten 
6 REIST, TEEN 


Abholeſtellen 
mit Botenlonn 1,30 „ 
bei allen Poſtanſtalten ene , 


JInſerate 
finden gerade in den bemittelten Kreiſen Elbings, Dji- 
und Weſtpreußens den wirkſamſten Erfolg. 


Vom 1. Auguft ab werden wir im 

Feuilleton 1 Zeitung eine hoch⸗ 

intereſſante und ſehr ſpannende Criminal⸗No⸗ 
velle unter dem Titel ; 


„Der Sohn des Eberwirths“ 


von dem Schriftſteller Karl Zastrow in täg⸗ 
lichen Fortſetzungen bringen. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 28. Juli. 
— Das Gefolge, welches den Kaiſer nach Eng⸗ 
land begleiten wird, iſt e ernannt und wird am 
28. in Wilhelmshaven eintreffen. 
— Fürſt Bismarck wird Kiſſingen erft nach dem 
Beſuche des Kaiſers von Oeſterreich in Berlin beſuchen. 
— „Sofort“ nach ſeinem Wiederzuſammentritt wird 
der Bundesrath ſich mit der Nobelle zum Kranken⸗ 
kaſſengeſetz beſchäftigen, wird jetzt officiös Page 
— Die ausgegebenen 123 Millionen Berliner 
ſtädtiſchen Schuldpapiere ſind bis auf 15 Millionen 
zur Convertirung angemeldet. i 
In Frankreich und Spanien plant man die 
Veränderung der Spurweite der Eiſenbahnen, 
um die Verwendung von fremdem Wagenmaterial 
während der Kriegszeiten auf denſelben zu verhindern. 
— Nachdem bekanntlich der Niederlaſſungsvertrag 
mit der Schweiz gekündigt worden iſt, haben zwiſchen 
ihr und dem Waschen Reiche noch folgende Verträge 
Giltigkeit: Poſtvertrag vom 11. August 1860; Han⸗ 
dels⸗ und Zollvertrag vom 31. Mai 1869; Schutz 
der literariſchen Erzeugniſſe vom 13. Mai 1869; Aus⸗ 
lieferung von Verbrechern vom 24. Januar 1874; 
ertrag wegen Ausübung der ärztlichen Praxis in 
den beiderſeitigen Grenzbezirken vom 29. Februar 1884; 
Vertrag wegen Vertilgung der Reblaus vom 24. Aug. 


1884; Vertrag wegen der Lachsfiſcherei im Rhein vom 
30. Juni 1885. 

— Die Beſtechungen ſcheinen leider auf vielen 
Gebieten unſerer Armeeverwaltung an der Tages⸗ 
ordnung zu ſein. Nachdem ſoeben Nachricht darüber 
wurde, daß ein bedeutender Großkaufmann in Min- 
den, der ſeit Jahren große Lieferungen für die Marine 


gemacht hat, verhaftet worden ift, verlautet jetzt, daß 


in Dresden ein Militärmuſikdirector auf offener 
Straße verhaftet wurde, der Proviſionen beim Ankauf 
von Muſikinſtrumenten angenommen hatte. Außerdem 
ſollen bereits zwei ähnliche Unterſuchungen ſchweben. 

— Die Stadt Berlin hat für das am 31. März 
abgeſchloſſene Rechnungsjahr einen Ueberſchuß von 
5 Millionen Mark. 

— Der Sultan hat durch Vermittelung des deut⸗ 
ſchen Botſchafters in Konſtantinopel den Profeſſor Dr. 
Schweninger gebeten, zwei türkiſche Aerzte in ſeinem 
Kurverfahren auszubilden. Die beiden jungen Mediz 
iner werden demnächſt in Berlin eintreffen. 

— Aus Sanſibar hört die „Elberf. Ztg.“, daß 
Stabsarzt Schmelzkopf, der Begleiter und perſön⸗ 
liche Freund des Reichskommiſſars Wißmann bei einer 
ärztlichen Hilfeleiſtung ertrunken iſt. Die Entſendung 
weiterer Aerzte von Deutſchland nach Oſtafrika ſowie 
eine Verſtärkung des Wißmann'ſchen Unteroffizierkorps 
ſteht unmittelbar bevor. 

„E Wie dem „Hamburger Korreſpondent“ gemeldet 
wird, gab der aifer dem cand. phil. Beyer in 
Bergen, ſeinem Führer auf den Landtouren, perſön⸗ 
lich den Kronenorden und für deſſen Gattin, eine 
Hamburgerin, ſeine Photographie mit eigenhändiger 


Unterſchrift und Widmung. 

— Zum Polizei⸗Präſidenten von Stettin 
fol der Landrath Graf Stolberg-Bunzlau anger- 
ſehen aA 

— Einige der bedeutendften württembergiſchen 
Induſtriellen haben ſich entſchloſſen, in allernächſter 
Zeit elfſtündige Arbeitszeit einzuführen, und 
zwar in der Weiſe, daß der weitaus größte Theil des 
dadurch entſtehenden Mehraufwandes von den Unter⸗ 
nehmern getragen wird, wobei dieſe darauf rechnen, 
daß die Arbeiter durch größeren Fleiß auch einen 
Theil der Erhöhung der Produktionskoſten wenigſtens 
mit der Zeit ausgleichen werden. 


— In der preußiſchen Allgemeinen Wittwen⸗ 
Verpflegungsanſtalt werden den vor dem 1. Dc- 
tober 1856 eingetretenen Intereſſenten die beiden erſten 
Halbjahrsraten abgezogen; eine Abſtellung dieſer Maß⸗ 
regel erſcheint nothwendig. 

— In Hamburg ſind aus Kamerun Hauptmann 
Zeuner, aus Victoria der Zoologe Preuß und aus 
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Kleinpopo der Zollverwalter Dankwardt, ſowie der 
Afrikareiſende Krauſe eingetroffen. 

— Die Reiſe der Prinzeſſin Klementine von 
Koburg ſoll einer Heirathsangelegenheit des Prinzen 
Ferdinand mit einer der reichſten Prinzeſſinnen 
Europas gelten. a 

— Mit der Ueberführung der ſterblichen Reſte 
Latour d' Auvergnes des „erſten Grenadiers von 
Frankreich“, aus ihrer ſeitherigen Ruheſtätte bei Ober⸗ 
hauſen, unweit der kleinen Stadt Neuburg in Baiern, 
iſt von der franzöſiſchen Regierung der Präfekt des 
Doubs⸗Departements, Graux, betraut und hat ſeine 
Reiſe bereits angetreten. Herr Graux nimmt den 
Weg über München, um der baieriſchen Regierung den 
Dank der Republik für die dem Andenken des verſtor⸗ 
benen franzöſiſchen Helden zugedachten militäriſchen 
Honneurs abzuſtatten. 

— In der Begleitung des Kaiſers auf ſeiner 
Reiſe nach England werden ſich außer dem Staats⸗ 
ſecretär des auswärtigen Amts Grafen Bismarck 
noch folgende Herren befinden: Oberhof und Haus- 
marſchall v. Liebenau, der Kommandant des Haupt⸗ 
quartiers Generallieutenant v. Wittich, die vier dienſt⸗ 
thuenden Flügeladjutanten Majors v. Keſſel, v. Bülow, 
v. Zitzewitz und v. Pfuehl, die Chefs des Civil⸗, des 
Militär⸗ und des Marinekabinets, Wirkl. Geheimrath 
Dr. v. Lucanus, Generallieutenant v. Hahnke, der 
Kapitän zur See Freiherr v. Senden⸗Bibran, der vor⸗ 
tragende Rath im Auswärtigen Amte Wirkl. Legations⸗ 
rath Raſchdau, der Generalarzt Profeſſor Dr. Leuthold 
und der Marinemaler Saltzmann. 

— Die „Poſt“ erfährt, in Erfurt ſtehe eine ver⸗ 
trauliche Eiſenbahnconferenz über eine Een 
Tarifermäßigung auf Grundlage der Kaſſeler Conferenz 
von 1872 bevor. : 

— Dem Kaifer fol, wie der „Oſtaſiat. Lloyd“ 
japaniſchen Blättern entnimmt, vom Kaiſer von 
Japan die Decoration des Chryſanthemum⸗Ordens 
verliehen worden. Wie das Preußiſche Staatshand⸗ 
buch für 1887—1888 ergiebt, hat der Kaiſer bereits 
als Prinz Wilhelm den japaniſchen Hausorden der 
Aſter⸗Blume erhalten; Prinz Heinrich iſt ſchon ſeit 
längerer Zeit im Beſitze dieſes Ordens. 

— Der Kaiſer Franz Joſef hat in ſo be⸗ 
ſtimmter Weiſe den Wunſch ausgeſprochen, bei ſeiner 
Anweſenheit möchte mit Rückſicht auf ſeine Familien⸗ 
trauer jeder feierliche Empfang unterbleiben, daß ſogar 
die urſprünglich geplante Spalierbild ung ſeitens 
er Truppen des Gardecorps vom Bahnhofe bis zum 
königlichen Schloſſe in Berlin fortfallen wird. 
Ebenſo ſoll jeder Schmuck der Straßen, Plätze und 
Häuſer unterbleiben. Der Kaiſer wird während ſeines 
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Hierſeins vom 12. bis zum 15. Auguſt hauptſächlich 
im Kreiſe der kaiſerlichen Familie weilen. Zu ſeinen 
Ehren wird eine Parade über das Gardekorps und 
an dem folgenden Tage eine ausgedehnte Truppen⸗ 
übung bei Spandau ſtattfinden. Am 15. Auguſt, dem 
Feſte Mariä Himmelfahrt, iſt feierlicher Kirchgang zur 
Hedwigskirche. Zur Zeit des Eintreffens des Kaiſers 
ranz Joſef werden alle Spitzen der Zivil⸗ und 
Militärbehörden, vor allem auch ſämmtliche Staats⸗ 
miniſter vom Urlaub zurückgekehrt ſein. 
Kattowitz, 27. Juli. Der Reichskanzler gez 
ſtattete auf das Bittgeſuch der Viehgroßhändler die 
Schwarzvieh⸗Einfuhr über Sosnowice und ordnete 
leichzeitig für den oberſchleſiſchen Induſtriebezirk den 
ortbeſtand der bisherigen Einfuhrregel an. 


Ausland. 

Schweiz. Bern, 27. Juli. Wie das „Berner 
Tageblatt“ meldet, iſt die Zahl der Unterſchriften, 
durch welche ein Referendum gegen das von der 
Bundesverſammlung erlaſſene Bundesgeſetz über das 
Beitreibungs⸗ und Conkursverfahren verlangt wird, 
auf Beinahe 50,000 geſtiegen. Es wird in Folge 
deſſen die Volksabſtimmung ſtattzufinden haben. 

Frankreich. Paris, 27. Juli. Boulanger iſt 
bis jetzt in 135 Bezirken als Candidat für die General⸗ 
rathswahlen aufgeſtellt worden. Der „Temps“ be⸗ 
hauptet, er würde noch in vielen anderen Kantons 
aufgeſtellt werden. — Die Abendblätter beſtätigen, 
Boulanger werde wegen Erpreſſung und Veruntreuung 
öffentlicher Gelder vor ein Kriegsgericht geſtellt wer⸗ 
den, nachdem der Staatsgerichtshof ſein Urtheil ge⸗ 
ſprochen habe. — Die Regierung wird den Proteſt 
der Familie Latour N unberückſichtigt laſſen, 
weil ſie den Beſchluß der Kammer ausführen müſſe, 
wonach die Leiche deſſelben ausgegraben und im 
Pantheon beigeſetzt werden ſoll. 

Paris, 28. Juli. Der Chefredacteur des Jour⸗ 
nals „Cocarde“, Mermeix, wurde geſtern wegen 
Veröffentlichung von Schriftſtücken des oberſten Ge⸗ 
richtshofs verhaftet. In den Bureaus der „Cocarde“ 
wurde eine Hausſuchung vorgenommen. Trotz der 
erfolgten Verhaftung veröffentlicht der „Intranſigeant“ 
heute ein neues Schriftſtück des Staatsgerichtshofes. 
Daſſelbe betrifft die Ausſage Burets, worin Boulanger 
bezichtigt wird, die Offerte Burets, eine von Armee⸗ 
lieferanten zugeſicherte Commiſſion mit ihm zu theilen, 
angenommen zu haben. 

England. London, 27. Juli. Heute Mittag 
hat in der Privatcapelle des Buckingham⸗Palaſtes die 
Trauung der älteſten Tochter des Prinzen von Wales 
mit dem Earl of Fife nach dem dafür aufgeſtellten 
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Unterm Doppeladler. 


Novellette von O. Otto. 


Nachdruck verboten. 
(Fortſetzung.) 

Von Sorgen zernagt, kehrte Curt in ſeine Garni⸗ 
ſon zurück, lebte wegen der Trauer ganz eingezogen 
und hörte nur durch Andere von dem Getreibe der 
Welt und von dem glänzenden Karneval in der 
Provinzial⸗Hauptſtadt, und daß Helene der viel⸗ 
umworbene Stern der dortigen Feſtlichkeiten fei. 

Bei ſolchen Erzählungen zog ſich ſein Herz 
framp fajt zufammen: es war ihm dann zu Sinne, 
als könnte es nicht ſeine Helene ſein, die fortwährend 
von einem Balle zum anderen flatterte. Wie ſehute er 
ein Wiederſehen, ein Ausſprechen mit ihr herbei, welches 
alle dunklen Wolken zerſtreuen ſollte, die ſeit ihrem 
Neujahrsbrieſe an ſeinem Liebeshimmel aufgeſtiegen 
waren! Sie hatte ſeitdem nicht wieder geſchrieben. 
Wochen von namenloſer Pein ſtrichen an Curt bor- 
über: — ſeine Briefe blieben unbeantwortet. Täglich 
ding er ſelbſt zur Poſt, um Nachfrage zu thun: fein 

ugenblick ſollte ihm H 

und er wollte denſelben gleich nach der Ankunft ſelbſt 
in Empfang nehmen. Da, endlich wurde ihm ein 
Packet aus Glogau überreicht; — — fein Herz klopfte 
ſtürmiſch, er drückte das Packet mit dem wohl 
bekannten Wappen an die Lippen; die freudige 
Wallung umflorte ſein Auge und ließ ihn die fremde 
Hand der Aufſchrift überſehen. Eilends durchmaß er 
die Straßen, endlich war er in ſeiner Wohnung, in 
ſeinem Zimmer allein und löſte in athemloſer Haſt 
die Hüllen des Packets. — Seine eigenen Briefe 
fielen ihm aus demſelben entgegen. Einige Sekunden 
lähmte eine Erſtarrung Curts Hand, dann bebte ein 
nervöſes Zittern durch ſeine Glieder; mechaniſch 
wandte er ein Blatt nach dem andern um, als hätte 
ein böſer Zauber ihn getäuſcht und ſeine Schriftzüge 
müßten ſich verwandeln. Es blieben ſeine an Helene 
gerichteten Briefe, alle nach dem Datum geordnet, — 
eine Zeile ihrer Hand an ihn; zuletzt fand er einen 
Brief von ihrem Vater. j 

Der Onkel ſchrieb in den härteſten Ausdrücken, 
nannte Curt undankbar und hinterliſtig, daß er das 
lunge Mädchen in einen heimlichen Liebeswandel ver⸗ 
ſtrickt habe, und verbot ihm, je wieder fein Haus zu 
betreten oder an Helene ein geſchriebenes Wort zu 
richten. Er hätte ſich nicht einbilden können, daß 
Helenens Eltern das Wohl ihres einzigen Kindes jo 
gering anſchlagen würden, um daſſelbe einem mittel⸗ 
loſen Lieutenant anzuvertrauen. 

Der Brief entſank Curt's Hand; er brach zuſam⸗ 
men. — Als ſich die dunkeln Nebel der Nacht vor 
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elenens Liebesgruß verzögern, P 


ſeinen Augen löſten und er ſein volles Bewußtſein 
wieder erhielt, das eben Erlebte ſich verdeutlichte, 
fühlte er, daß ſein inneres Sein gebrochen ſei; ſein 
Liebestraum war zertrümmert, ſein Glaube an das 
Glück und an die Menſchen vernichtet. 

Eine dumpfe Trauer bemächtigte ſich des bisher 
ſo friſchen jungen Mannes; er vermied allen Umgang 
mit den Kameraden, that mechaniſch ſeinen Dienſt und 
ſchloß ſich ſtundenlang in ſeinem Zimmer ein. Er 
hatte Helene mit der ganzen Kraft ſeiner ſtarken Seele 

eliebt, hatte auf ſie gebaut, wie auf Gott; — ihr 
reubruch war ſchlimmer als der Tod. 

Was nun folgte, Helene's Verlobung im Frühling, 
zwar auch mit einem Lieutenant, aber mit einem 
Grafen aus einem alten Hauſe — war nur eine 
Folge des Vorangegangenen, wie Curt in ſeiner tiefen 
Bitterkeit ſagte. Es mußte ſo kommen, er mußte ja 
den Leidensbecher bis zur Neige leeren, meinte er; 
aber es war doch noch ein Tropfen zurückgeblieben, 
ai Herbigkeit ſtärker war, als er zu ertragen ver- 
mochte. 

„Wir haben einen Einſchub bekommen,“ rief ihm 
der Regiments- Adjutant eines Mittags bei der 
arole zu; „und Sie, lieber Zernow, werden dadurch 
zumeiſt getroffen. Graf Blankenbach iſt Ihr Vorder⸗ 
mann geworden, iſt Ihnen geradezu vor die Naſe ge⸗ 
ſetzt worden.“ 

Das war zu viel des Elends! Helenens Verlobter 
ſein Vordermann; ſie künftig demſelben Regiment an⸗ 
gehörend, in derſelben Stadt mit ihm wohnend! — 

Curt ging zu ſeinem Oberſten, ſagte, daß er ſeinen 
Abſchied fordern würde und bat um eine günſtige 
Empfehlung an den Geſandten von Wien, da er in 
fremde Dienſte treten wolle. 

Der Oberſt fragte nach dem Grunde zu dieſem 
auffallenden Schritt und Curt theilte dem edlen 
Mann aufrichtig ſeine Leidensgeſchichte mit. 

Und deshalb wollen Sie Ihr Vaterland aufgeben 
und Ihren Monarchen verlaſſen, dem Sie ewige 
Treue geſchworen? — Man kann Sie in ein anderes 
Regiment verſetzen, und daß dies mit Vortheil für Sie 
verbunden iſt, dafür werde ich ſorgen.“ ` 

„Nein,“ entgegnete Curt faft heftig, „e3 geht nicht 
anders, als ich es beſchloſſen. Auch bei einem anderen 
Regiment könnte mir alle Tage paſſiren, was mir 
hier geſchah; wieder könnte mein ärgſter Feind meine 
Wege kreuzen. Dieſer ewige Gedanke würde mich 
ruhelos umherhetzen, bis er mich dem Wahnſinn in 
die Arme führte. Es giebt leine andere Rettung für 
mich, als weit — weit fort von hier zu fliehen; 
ſo weit, daß jede Verbindung mit allen auf ewig zer⸗ 
riſſen iſt, die mir hier einſt nahe geſtanden. Ea 
bin ich zum Tode getroffen worden; ich will verſuchen, 
in der Ferne ein neues Leben zu beginnen.“ 


„So gehen Sie mit Gott,“ ſagte der Oberſt ernſt 
und gütig: „ſo viel es in meiner Macht ſteht, will 
ich Ihnen wenigſtens den Weg ebnen. 

Und Curt verließ die Heimath als ein trauernder 
gebrochener Mann. 

* 


* 


y * 

Die Erinnerungsbilder zogen ieg an des Reiters 
Seele vorüber; fie flimmerten zuerſt licht und ſtrah⸗ 
lend, dann dunkel und grollend. Wie hell und luſtig 
war einſt das Lied ſeiner Jugend erklungen; in weit⸗ 
ſchallenden Tönen hatte ſich deſſen Melodie zu dem 
azurblauen Himmel des geträumten Glücks erhoben, 
mit ſchmetterndem Silberklang hatte ex eine Jubel⸗ 
fanfare angeſtimmt; — Und nun das Ende von dem 
Liede? — Ein geladener Revolver, der in den näch⸗ 
ſten Stunden ein elendes Daſein auslöſchen ſollte! 

Es war ganz finſter geworden und die Dämme⸗ 
rung des ſchwuͤlen Sommerabends in eine Dunkle, 
Put er Nacht übergegangen. Flammende 

libe zuckten durch die ſchwarzen Wolken und zeigten 
dem Oberſten den Weg in dem dichten Walde. Die 
Nachtſtille wurde zuweilen durch leiſe rollenden Don⸗ 
ner unterbrochen, doch vernahm ſein fein geübtes Ohr 
auch den fernen Schritt der Patrouillen, welche in 
dieſer bewegten Zeit die Gegend durchzogen. Das 
Gewitter kam nach und nach immer näher, en jagte 
ſich Blitz auf Blitz, von rollendem Donner gefolgt; 
ein ſcharfer Wind erhob fih und trieb das Wetter fo 
raſch zuſammen, daß es gerade über der Gegend 
ſtand, die Curt ve N Stärker rauſchte der nahe 
Fluß, einzelne große Regentropfen fielen zur Erde; 
das ſo wohlgeſchulte Pferd wurde unruhig. Da fuhr 
ein rothglühender Blitz, von einem ſchmetternden 
Schlage begleitet, dicht vor dem Reiter nieder; dieſer 
war wie betäubt und der Zügel entglitt ſeiner Hand. 
Das Pferd bäumte ſich und ſtieg hoch empor, als 
ein zweiter Wetterſchlag folgte, und ein dicht an dem 
F ſtehender Baum plötzlich in Flammen ſtand, die 
Finſterniß mit grellem Schein erhellend. An dieſem 
Baume wollte das ſcheu gewordene Thier nicht vor⸗ 
über; es machte einen weiten Sprung zur Seite und 
ſchleuderte ſeinen Herrn zur Erde. Dieſer blieb mit 
dem linken Fuß im Steigbügel hängen und wurde 
von dem raſenden Thiere immer weiter geſchleift; ſein 
Kopf ſchlug dröhnend an die Prellſteine des Weges 
an; er fühlte, wie heißes Blut feine Stirn überrieſelte, 

dann verlor er das Bewußtſein. 


In einem nach dem Garten zu gelegenen kleinen | f 


Zimmer des Garniſon⸗Lazareths zu Trautenau be- 
fanden ſich zwei ſchwere Kranke, zwiſchen deren 
Betten die Schweſter Bafilia auf einen Holzſtuhl 
Platz genommen hatte, um ihre Hilfe zu gleicher 
Zeit Beiden gewähren zu können. Ein dichter dunkel⸗ 
blauer Vorhang am Fenſter milderte den grellen 


Schein der Sonne, deren Strahlen von außen glühend 
auf den Scheiben lagerten, und die dämmernde Be⸗ 
leuchtung im Zimmer, ſowie der bläuliche Ton des⸗ 
ſelben lieh den bleichen Zügen der Kranken einen 
faſt todtenähnlichen Ausdruck. Beide waren am 
geſtrigen Abend hierher gebracht worden, beide durch 
einen Sturz mit dem Pferde ſchwer verwundet. 
Der erſte, ein junger Lieutenant vom Regiment 
Windiſchgrätz⸗Dragoner, hatte einen Schenkelbruch er⸗ 
litten und lag, in einem Gypsverband gehüllt, feſt⸗ 
eſchnallt auf feinem Lager. Noch war das Wund⸗ 
fieber bei ihm nicht eingetreten, und mit voller Be- 
ſinnung trug er heldenmäßig ſeine körperlichen Schmerzen. 

Deſto mehr war er geiſtig aufgeregt; er ſprach 
fortwährend, beklagte ſeinen Unfall, der ihn hier an's 
Krankenlager feſſele, während die Kameraden ſich zum 
Kampfe rüſteten und als dieſer gegen Mittag in der 
Stadt wirklich ausgebrochen war und man das 
Rollen der Gewehrſalven deutlich in dem Kranken⸗ 
zimmer vernehmen konnte, da ſteigerte ſich ſeine Un⸗ 
ruhe bis zur Wuth. Mit gellender Stimme ſchrie 
er, daß man ihn losſchnallen müſſe, er könne hier 
nicht thatenlos liegen, während die Seinigen Ruhm 
und Sieg erringen würden. 

Der Lärm und das Schießen ertönte immer 
näher; ein Lazarethdiener ſtürzte herein und meldete 
der Nonne, daß die Preußen in die Stadt gedrungen 
wären und ſich mit den hieſigen Truppen ein 
Straßenkampf entſponnen hätte. „Aber die Unſrigen,“ 
fügte er hinzu, „vertheidigen tapfer Haus für Haus 
und werden die Feinde bald wieder rausfegen.“ 

Und ich, ich liege hier, gefeſſelt und geſchlagen!“ 
ſchrie der kranke Lieutenant. Laßt mich los, ich will 
auf den Knieen bis zum Fenſter rutſchen, um, wenn 
die Feinde auch bis hierher dringen ſollten, ihnen 
mit meiner Kugel den Todesgruß zu bringen. Gebt 
mir mein Gewehr her, ich muß es laden!“ 

Da erhob ſich von dem zweiten Lager der mit 
Binden umhüllte Kopf des andern Kranken, den man 
blutend und zerſchlagen gegen Mitternacht hierher⸗ 
gebracht hatte. Es war ein Infanterie-Oberſt, wie 
die Abzeichen bekundeten; ſeine weiße Uniform war 
mit Blut übergoſſen, welches aus mehreren Kopf⸗ 
wunden und aus dem Munde hervorſtrömte. Eine 
Streif⸗Patrouille hatte ihn im Walde auf der Aupa⸗ 
Straße gefunden, nachdem ſie ſich vorher eines wild 
daherjagenden Offizierpferdes bemächtigt hatte. Müh⸗ 
am wurde der ganz Bewußtloſe nach dem Lazareth 
in Trautenau geſchafft und dort verbunden, ohne ein 
Zeichen des Bewußtſeins zu geben. Er ließ Alles 
ruhig mit ſich geſchehen, hatte die Augen geſchloſſen 
und nur die kurzen ſchweren Athemzüge zeigten, daß 
noch Leben in ihm war. 

Jetzt auf einmal war er erwacht; nicht der Lärm 
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Programm ftattgefunden. Die Königin mit den an- 
dern Mitgliedern der königlichen Familie, der König 
von Griechenland, der Kronprinz von Dänemark und 
der Großherzog von Heſſen wohnten der Feier bei, 
— Die Königin hat dem Earl of Fife die Würde 
eines Marquis und Herzogs unter dem Titel dat 
von Macduff, Herzog von Fife verliehen. — Nach 
einem Bericht des „New⸗Nork Herald“ aus Zanzibar 


Kaſino an einem Eſſen der Stabsoffiziere Theil. Dem 
Vernehmen nach iſt der Chef der Manöverflotte, 
Contreadmiral v. Kall, zum Viceadmiral befördert. 

* Kiſſingen, 27. Juli. Die Kaiſerin ift mit ihren 
vier Söhnen heute Nachmittag um 2 Uhr 10 Minuten 
mit dem fahrplanmäßigen Zuge nach Wilhelmshöhe 
abgereiſt. 


* Caſſel, 28. Juli. Die Kaiſerin traf mit den 


fibt Peters mit 60 Mann in Witu. Alle übrigen vier Prinzen geſtern Abend 104 Uhr auf dem Bahr 


haben ihn verlaſſen. Er kann nicht landaufwärts vor⸗ 


dringen, folglich keine Träger erlangen. Zweihundert | glänzend illuminirt, ebenſo die 
5 an⸗ 


Trägern, welche ein Freund für ihn in 
warb, verweigerte der Sultan die Erlaubniß, die 
Stadt zu verlaſſen. 

London, 28. Juli. Nach einer Meldung des 
Reuter ' ſchen Bureau's aus Aſſuan vom 27. d. Mts. 
wird die allmähliche Concentrirung engliſcher Truppen 
bei Aſſuan fortgeſetzt; ein weiteres, bisher in Kairo 
garniſonirendes Regiment erhielt Befehl, nach Aſſuan 
abzumarſchiren. Im Lager des Generals Woodehouſe 
trafen fortgeſetzt zahlreiche Ueberläufer ein, welche be⸗ 
richteten, Wad el Njumi habe durch Matu el Nur 
eine Verſtärkung von etwa 500 bis 600 Mann Streit⸗ 
baren erhalten und ſei gewillt, den Vormarſch nach 
Norden fortzuſetzen. — Von glaubwürdiger Seite ver⸗ 
lautet, der Königin werde ärztlicherſeits eine längere 
Seereiſe dringend empfohlen; Amerika ſei vorge⸗ 
ſchlagen worden, doch wird Indien als Ziel für wahr⸗ 
ſcheinlicher gehalten. 

Belgien. Brüſſel, 27. Juli. Der Senat be⸗ 
willigte 10 Millionen Francs für die Erbauung 
der Congo⸗Eiſenbahn mit 49 gegen 1 Stimme. 

Antwerpen, 28. Juli. Hier hält man daran feſt, 
daß wel Wilhelm am 31. d. M. auf der Fahrt 
nach ha p im Antiverpener Bi anlegen wird. 
König Leopold wird den deutſchen Kaifer begrüßen 
und ſich mit ihm einige Stunden in Antwerpen auf⸗ 
halten. Eine Parade ſudet nicht ſtatt, dagegen iſt ein 
Schiffsaufzug zu Ehren des Kaiſers geplant. Die 
Deutſchen Antwerpens haben beſchloſſen, dem deutſchen 
Kaiſer ein werthvolles Geſchenk zu überreichen, und 
zwar entweder das mit Brillanten geſchmückte Porträt 
des Kaiſers oder ein koſtbares, eine Adreſſe mit Unter⸗ 
ſchriften enthaltendes Album. Der Kaiſer wird Brüſſel 
nicht beſuchen. 

Italien. Rom, 27. Juli. Nach einer weiteren 
Meldung der „Agenzia Stefani“ aus Coni foll der 
am 22. d. M. verhaftete franzöſiſche Officier Francois 
de Grandmaiſon heißen und Lieutenant im 24. Chaſſeur⸗ 
bataillon ſein. Der Gefangene, welcher den Juſtiz⸗ 
behörden überwieſen worden iſt, werde mit gebühren⸗ 
der Rückſicht bewacht. 

Serbien. Belgrad, 27. Juli. Die ſerbiſchen 
Geſandtſchaften in Berlin, London, Rom und 
Athen werden aus Erſparnißrückſichten ſchon im Herbſt 
aufgelaſſen werden. — König Milan gab geſtern ein 
Galadiner, zu welchem das diplomatiſche Corps und 
die Spitzen der Beamtenwelt geladen waren. 

Griechenland. Athen, 28. Juli. Nach hier 
eingelangten Nachrichten dauert die unruhige Bewegung 
auf Kreta fort; mehrere griechiſche Familien flüchteten 
nach Syra. Das franzöſiſche Geſchwader ift im Pyräus 
eingetroffen. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Wilhelmshaven, 27. Juli. Der. Kaifer- ift 
heute Vormittag 114 Uhr wohlbehalten an Bord der 
„Hohenzollern“ im neuen Hafen eingetroffen. Gleich⸗ 
zeitig lief auch der Aviſo „Greif“ hier ein, der auf 
der Rhede vor Anker ging, während die „Hohen⸗ 
ollern“ an der Schleuſe anlegte. Die Schiffe des 
dier befindlichen Geſchwaders und die Strandbatterien 
ſalutirten, die aufgeſtellte Ehrencompagnie präſentirte, 
die Muſik⸗Kapelle ſpielte den Präſentirmarſch und die 
Nationalhymne. Vice⸗Admiral v. d. Goltz und die 
Admirale Heusner, Paſchen und Kall begaben ſich zu 
Sr. Majeſtät an Bord. Um 12 Uhr verholte die 
„Hohenzollern“ auf der Werft den großen Flaggen⸗ 
ſchmuck. Das Wetter iſt prächtig; es ſind zahlreiche 
Fremde hier eingetroffen. — Der Kaiſer verbrachte 
den Nachmittag, mit Regierungsarbeiten beſchäftigt, an 
Bord der „Hohenzollern“ und nahm dann im Offizier⸗ 


des Kampfes, nicht der Schüſſe halte ihn ermuntert, 
es war der Schrei ſeines Gefährten, der ſeine er⸗ 
ſchlafften Lebensgeiſter weckte. Er richtete ſich mit 
dem ganzen Oberkörper auf, und ſeine großen dunklen 
Augen feſt auf den gegenüberliegenden Kranken rich⸗ 
tend, rief er dieſem zu: 

„Sie haben nicht nöthig, auf den Knien an das 
Fenſter zu rutſchen, um einen Feind zu tödten, hier 
auf mein Herz richten Sie die Kugel, denn ich bin 


ein en e!“ 5 s 

Entſetzt wich der Lazareth⸗Gehilfe bis zur Thüre 
zurück, der Lieutenant ſah befremdet den Sprechenden 
an und wollte eben etwas erwidern; doch Schweſter 
Bafilia machte eine Handbewegung des Schweigens 

und ſagte: 

„Er ſpricht im Fieber!“ i 

Doch der Oberſt hatte mit dem feinen Gehör des 
Kranken auch dieſe leiſen Worte verſtanden und ſagte 
mit ruhiger Stimme: 

Nein, ich ſpreche nicht im Fieber: ich trage unter 
der weißen Uniform ein treues Preußenherz. Hier iſt 
meine Bruſt, ſchießen Sie gleich, ich ſegne Sie dafür!“ 

Die Thüre wurde aufgeriſſen, mehrere Männer 
ſtürzten herein und riefen: 

„Die Feinde ſind hier, ſie kommen immer näher. 
Rettet die Kranken, wir wollen helfen, ſie fort⸗ 
zubringen.“ 

Da ſtellte Schweſter Bafilia mit erhobenen Armen 
ſich den Männern entgegen und ſagte ruhig: 

„Niemand wage es, die Kranken anzurühren. 
Hier habe ich zu befehlen. Die Kranken ſind auf 
ihren Lagerſtätten ganz ſicher, kein Feind wird ſo un⸗ 
menſchlich ſein, das Elend anzugreifen und außerdem 
ſchützt uns das rothe Kreuz an meinem Arm.“ 

Es wurde wieder ſtill in dem kleinen Gemach; 
die Leute hatten ſich entfernt, die beiden Kranken 
legten die Köpfe auf das Kiſſen zurück, und Schweſter 
Bafilia nahm ruhig ihren Sitz zwiſchen den Betten 
wieder ein. Bald näher, bald ferner erſcholl der 
Lärm des noch immer anhaltenden Kampfes. Auf 
einmal ertönte ganz nah wie ein Donnergebrüll der 
Ruf: „Hurrah!“ 

„Das ſind die Meinen! — Es ſind die Brüder!“ 
rief der Oberſt. 

„Tod und Verderben jedem Feinde!“ ſchrie der 
Andere. 

Gegen drei Uhr Nachmittags legte ſich der Lärm 
in den Straßen, das Schießen hatte ganz aufgehört; 
in den Räumen des Lazareth⸗Gebäudes herrſchte 
Ruhe. Plötzlich vernahm man Pferdegetrappel auf 
dem Pflaſter; Kavallerie durchzog die Stadt und bald 
darauf erſcholl der Ruf unten im Hofe: 

„Am Kapellenberg geht es ſcharf her, und draußen 
vor dem Thore ſchlagen ſich die feindlichen Dragoner 
mit Windiſchgrätz!“ 


hofe von Wilhelmshöhe ein. Der Bahnhof war 
f De an der Allee 
in Wahlerhauſen. Die Kaiſerin fuhr im geſchloſſenen 
Wagen direct vom Bahnhofe nach Schloß Wilhelms⸗ 
höhe, von der anweſenden Menſchenmenge mit jubeln- 
den Zurufen begrüßt. 

„Berlin, 28. Juli. Die Kaiſerin Friedrich 
begab ſich geſtern Vormittag zum Beſuche der Kaiſerin 
Auguſta nach Koblenz. m 

Karlsruhe, 27. Juli. Bei dem Erbgroßherzog 
iſt das Fieber ſeit geſtern weiter zurückgegangen, 
Katarrh und Huſten haben gleichfalls abgenommen, jo 
daß die Nacht recht gut verlaufen iſt. 


Armee und Flotte. 

— Die diesjährigen Schießübungen der 
Garde⸗Feldartillerie-Brigade auf dem Schieß⸗ 
platze zu Hammerſtein in Oſtpreußen waren diesmal 
noch viel wichtiger und demgemäß intereſſanter als 
vor zwei Jahren, wo die Garde⸗Artillerie zum erſten 
Male ihre Schießübungen in Hammerſtein abgehalten 
hat. Galt es doch, wie mehrere Blätter berichten, der 
erſten ernſtmäßigen Verwendung von ſogenanntem 
rauchfreiem Pulver, („Blättchenpulver“ oder „Pikrin⸗ 
haltiges Pulver“, wie ſeine verſchiedenen Benennungen 
lauten) und, was mit der im Vergleich zu unſerem 
bisherigen „grobkörnigen Geſchützpulver“ gänzlich 
anderen Kraftäußerung des rauchfreien Pulvers zu⸗ 
ſammenhängt, — den Schießverſuchen mit neuen 
Feldgeſchützen! Das neue (rauchfreie) Pulver hat die 
Proben gänzlich beſtanden. Das erſte Regiment war 
mit elf Batterien, das zweite mit acht Batterien aus⸗ 
gerückt und jede hat mindeſtens einen Tag zum 
Schießen mit allen Geſchoßarten Kartuſchen verbraucht, 
die rauchfreies Pulver enthielten. Die Rauchbildung 
pro Schuß beſtand nur in einem ſich ſchnell ver⸗ 
theilenden und verſchwindenden Rauchballe von circa 
ein Meter Durchmeſſer und ſchwarzer Farbe. Der 
Rückſtand im Rohre iſt ſo gering, daß die Anwendung 
des Borſtenwiſchers zur Reinigung während des 
Schießens gänzlich unterlaſſen werden kann; nur ein 
Durchfahren mit einem ölgetränkten Lappen durch das 
Rohr zeitweiſe erforderlich. Die Kartuſchen waren 
nicht ſo ſtark wie die mit dem alten Geſchützpulver 
gefüllten. Der Knall gleicht dem des bisher geführten 
Pulvers. Weil nun das rauchloſe Pulver in der zu 
einem Schuſſe benöthigten Menge das Gußſtahlgeſchütz 
mit der Zeit in die Gefahr des Springens bringt, 
ſind neue Feldgeſchütze in Bronze konſtruirt und 
mitgeführt worden. Die 8. Batterie I. Garde⸗Feld⸗ 
Artillerie-Regiments hat mit den Bronzegeſchützen 
neueſter Art, ſowie mit ihren alten Geſchützen, Kon- 
ſtruction 73, geſchoſſen. Ueber das Ergebniß der 
Verſuche müſſen wir uns Schweigen auferlegen. 
Jedoch ſoviel iſt ſicher, daß wir mit der Anſchaffung 
von Bronzegeſchützen für die Feldartillerie nach und 
nach vorgehen werden. Auch neue Geſchoßzünder 
ſind zum Verſuch gekommen. Großartig waren die 
mit einem Geſchoß erzielten Zahlen der Sprengſtücke 
und deren Form. Circa 73 Kilogramm wiegen die 
Geſchoſſe, und dieſe Menge von Metall wird in 
lauter unregelmäßige ſcharfkantige, oft nadelſpitzige 
Sprengſtücke im As bis zu 15 Gramm zer⸗ 
trümmert. Es kommt ſelten vor, daß ein Geſchoß 


— Die Herbſtmanöver des Gardecorps 
finden dieſes Mal in Niederſchleſien ſtatt. 
— Eine Sammlung von Uniformen der 
verſchiedenen Rangſtufen der Leibwache des Sultans 
von Sanſibar hat Hauptmann Wißmann dem Ber⸗ 
liner naturhiſtoriſchen Muſeum zum Geſchenk gemacht. 
— Zu den diesmal in Schleſien ſtattfindenden 
Gardemanövern ſollen die betr. Truppen aus Ber⸗ 


„Zu meinem Regiment, zu meinem Regiment!“ 
ſchrie der Lieutenant. Er richtete ſich gewaltſam in 
die Höhe, ein Blutſtrom ſchoß über ine Lippen, 
dann ſank er zurück und ſchloß die Augen. 

(Schluß folgt.) 


Kaiſer Wilhelms Nordlandsfahrt. 

Ueber den weiteren Verlauf der Reiſe des Kaiſers 
am 14. Juli und Ka Tagen erhält der „Reichs⸗ 
Anzeiger“ folgenden Bericht: 

Se. Mafeſtät kam am Sonntag, 14. Juli, nach 
einer guten Nacht gegen 8 Uhr Morgens an Deck. 
Die Pacht war um 64 Uhr Morgens vor Trondjem 
bereits zu Anker gegangen. Nach dem Frühſtück em⸗ 
pfing der Kaiſer den deutſchen Konſul Jenſſen, welcher 
die Ehre hatte, zur Mittagstafel geladen zu werden. 
Um 10 Uhr Vormittags nahm der Kaiſer die dune. 
tion der Mannſchaften vor und hielt darauf im Bei⸗ 
ſein des geſammten Gefolges und der Schiffsbeſatzung 
den Gottesdienſt auf dem Verdeck der Yacht Aller⸗ 
höchſtſelbſt ab. Am Nachmittage ließ Se. Majeſtät 
ſich Vorträge halten und arbeitete allein. Nach der 
Abendtafel gegen 7% Uhr begab der Kaiſer ſich mit 
einigen Herren in Civilkleidung an Land und fuhr 
von der abſeits der Stadt gewählten Landeſtelle 
mittelſt Karriol nach der Domkirche, beſichtigte die⸗ 
ſelbe in Begleitung des deutſchen Konſuls mit vielem 
Intereſſe und fuhr alsdann nach dem Landhauſe des 
Bea fe Konſuls. Daſelbſt gegen 93 Uhr angelangt, 
begrüßte Se. Majeſtät die Familie, nahm einige Er⸗ 
1 ungen ein und kehrte gegen 11 Uhr Abends an 

ord zurück. 

Am folgenden Tage, Montag, 15. Juli, empfing 
der Kaiſer die mittelſt Courier eingetroffene Poſt gegen 
75 Uhr und erledigte die eiligen Sachen im Laufe 
des Vormittags, wozu wiederholt Vorträge gehalten 
wurden. Um 123 Uhr lichteten die Yacht und der 
Aviſo „Greif“ die Anker und ſteuerten nördlich auf 
der Route nach Bodö. Die Fahrt war vom beſten 
Wetter begleitet. In den Nachmittagsſtunden arbeitete 
Se. Majeſtät allein. Zu der um 6 Uhr ſtattfinden⸗ 
den Abendtafel wurde der Kommandant des Aviſo 
„Greif“, Korvetten - Kapitän Flichtenhöfer, geladen. 
Ein gegen Mitternacht paſſirender norwegiſcher Paſſa⸗ 

ier-Dampfer begrüßte Se. Majeſtät, Allerhöchſtwelche 
ſich noch an Deck befand, durch drei Hurrahs. : 

Am Dienſtag, 16. Juli, erſchien der Kaifer bei 
köſtlichem Wetter gegen 83 Uhr auf Deck im beſten 
Wohlſein. Beim Paſſiren des Höhenzuges „Die 
ſieben Schweſtern“, auf nahe 66 Grad n. Br., Mor⸗ 
gens 6% Uhr, hatte der Kaiſer fih wecken laffen, um 
denſelben zu beſichtigen. Gegen 102 Uhr Morgens 
wurde der Polarkreis paſſirt. Se. Majeſtät arbeitete 
allein und ließ ſich einige Vorträge halten. Um 
34 Uhr Nachmittags erreichte die Yacht Bodö, ſtoppte 


lin vom 18. bis 21. Kuguſt abrücken. Die neuen 
einjährig = freiwilligen Unteroffiziere ſollen 
möglichſt herangezogen werden, um ihnen Gelegenheit 
zur 1 . zum Feldwebel⸗Lieutenant zu geben. 
Weiter ſollen alle Avancirte, die ſich die Qualifikation 
als Zahlmeiſter erworben haben, während des Manövers 
als ſolche fungiren. Letztere Maßregel läßt darauf 
ſchließen, daß man mit dem „Kaltſtellen“ einer ganzen 


Reihe von jetzt im Dienſt befindlichen Zahlmeiſtern h 


umgeht. 


Kirche und Schule. 

* Königsberg, 27. Juli. Bei der letzten Ordi⸗ 
nation haben wieder acht Herren die Weihe zur Ueber⸗ 
nahme eines geiſtlichen Amts empfangen und zwar: 
1. Predigtamtskandidat Kohrt als Pfarrer in Buchhol 
(Kreis Pr. Eylau); 2. Predigtamtskandidat Moszu 
als zweiter Prediger in Stallupönen; 3. Rektor Droyſen 
in Sensburg als Pfarrer in Weinsdorf (Kreis Moh⸗ 
rungen); 4. Predigtamtskandidat Glüer als Pfarrer 
in Simnau (Kreis Mohrungen); 5. Predigtamtskandidat 
Eran als Hilfsprediger in Heinrichswalde (Kreis 

itauiſche Niederung); 6. Predigtamtskandidat 
als Hilfsprediger in Neukirch (Kreis Litauiſche Niede⸗ 
rung); 7. Rektor Rudzewski in Goldap als zweiter 
Prediger dortſelbſt; 8. Predigtamtskandidat Liedke als 
Prediger in Landsberg. 

— Die „Baieriſche 

folgendes Gedichtchen: 
Hahnen⸗ Orthographie. 
Drei Hähne treten Morgens früh 
Zuſammen mit Gravität, s 
Zu unterfuchen, wer's „Kikerili“ 
Wohl am korrekteſten kräht. 


Der älteſte räuſpert ſich und läßt 
Ertönen ſein „Kökerökö“. 
„So nur iſt richtig“, behauptet er feſt, 
„Der Ruf mit dem einfachen i“. 


Der zweite lange ſchweigſam bleibt, 
Er ſtimmt für „Kükerükü“. 
„Was kümmert's uns, wie der Menſch es ſchreibt! 
So macht es am wenigſten Müh.” 


Es fängt der jüngſte zu krähen an, 
Hell ſchmetternd fein „Kikeriki“, 
„Die neue Schreibart bricht doch ſich Bahn 
In Proſa und Poeſie.“ 
Dies hört auf ſeinem Hausaltan 
Ein Doktor der Philologie; 
„Schweig' ſtille“, rief er, „es kräht kein Hahn 
Nach der neuen Orthographie!“ 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 28. Juli. Die „D. Z.“ ſchreibt: 
Fräulein v. B., von der wir vor einiger Zeit berichtet 
haben, daß ſie wegen Majeſtätsbeleidigung zu einer 
ſechsmonatlichen Feſtungshaft verurtheilt worden 
iſt, aber vorläufig noch Ausſtand erhalten hatte, hat 
ſich zur Verbüßung ihrer Strafe in Weichſelmünde 
gemeldet. 

* Bohnſack, 26. Juli. Heute früh fiel ein beim 
hieſigen Buhnenbau beſchäftigter Arbeiter, welcher auf. 
einem Prahme beſchäftigt war, von demſelben in die 
Weichſel und ertrank. . 

* Dirſchan. Wie der „Dſch. Ztg.“ von gu- 
verläſſiger Seite mitgetheilt wird, fol Dirſchau eine 
Garniſon erhalten. Ob ſich dieſe Nachricht beſtätigen 
wird, bleibt abzuwarten. ' 

§8 Dirſchan, 28. Juli. Auf dem Bauterrain 
der neuen Eiſenbahnweichſelbrücke ereignete fih geftern 
Nachmittag ein recht bedauerlicher Unglücksfall. Beim 
Aufhiſſen eines Balkens am dritten faſt vollendeten 
Waſſerpfeiler, behufs Fertigſtellung des zum Eiſen⸗ 
Oberbaue erforderlichen Gerines, löſte fich der betreffende 
Balken aus der Strickſchlinge. Hierbei wurde dem an 
jenem Gerüſt thätigen Maurer H. ein Daumen abge⸗ 
quetſcht. Doch nicht genug des Unheils; der Balken 
ſank tiefer und traf denſelben Maurer ſo ſchwer in 
das Rückgrat, daß H. in die Tiefe auf das den Pfeiler 
umgebende Steingerölle ſtürzte. Der Unglückliche wurde 


Lehrer⸗Zeitung“ veröffentlicht 


nach Anlegung eines nothdürftigeu Verbandes in das 


unmittelbar unter der Stadt und erhielt durch den 
deutſchen Vize-Konſul Jentoft die eingegangenen De- 
peſchen und Briefſchaften. Nachdem die Poſt erledigt 
war, befahl der Kaiſer gegen 44 Uhr die Weiterfahrt 
nach Tromſö. Zur Abendtafel waren der Kommandant 
S. M. Avijo „Greif“, Korvetten = Kapitän Flichten⸗ 
höfer, ſowie einige Offiziere dieſes Schiffes mit Ein⸗ 
ladungen beehrt worden. 

Am Mittwoch, 17. Juli, erſchienen Se. Majeſtät 
der Kaiſer und König gegen 8 Uhr Morgens im 
beſten Wohlſein auf Deck. Das Wetter war trübe, 
leichte Regenſchauer mit vorübergehendem Sonnenſchein. 
Gegen 10 Uhr Morgens ſtoppten die beiden Schiffe 
bei Tromſö und ſchickten Boote an Land zur Empfang⸗ 
nahme der Poſt. Nach etwa einſtündigem Aufenthalt 
empfingen Se. Majeſtät die eingegangenen Depeſchen 
und befahlen die Weiterfahrt nach dem Norden. Auf 
der Reiſe dahin ließen Se. Majeſtät ſich Vorträge 
halten und arbeiteten allein. Das Meer war ganz 
ruhig. Um 91 Uhr Abends wurde Hammerfeſt er- 
reicht und nach etwa einſtündigem Aufenthalt, nach 
Auswechſelung von Depeſchen, die Reiſe nach dem 
Nordkap fortgeſetzt. Auf der Weiterfahrt regte ſich 
kein Lüftchen. Nach den in Hammerfeſt eingezogenen 
Nachrichten herrſchte am Nordkap gleich ſtilles Wetter. 

Mit dem Paſſiren der Inſek Hjelmſö, um 1 Uhr 
Nachts, kam leichter öſtlicher Wind durch, und mit 
dem Herankommen an das Nordkap auf der Inſel 
Magerö trat mit öſtlichem Winde eine aus gleicher 
Richtung laufende Dünung auf, welche langſam zu⸗ 
nahm. Se. Majeſtät der Kaiſer und König kamen 
gegen 23 Nachts an Deck, um den in ſchöner Be⸗ 
leuchtung ſich abhebenden und ſteil nach dem Meere 
abfallenden, grauſchwarzen Felsvorſprung von 300 m 
Höhe, welcher als nödlichſte Spitze Europas gilt, zu 
ſehen. Von einer Landung bei dem Nordkap wurde 
Abſtand genommen, da die nicht unbedeutende Dünung 
dieſelbe ſehr erſchwert haben würde. Se. Majeſtät 
der Kaiſer befahlen gegen 3 Uhr die Rückfahrt und 
langten (am Donnerſtag, 18. Juli) gegen 9 Uhr 
Morgens in beſtem Wohlſein wieder in Hammerfeſt 
an, woſelbſt Depeſchen ausgewechſelt und die Reiſe 
nach Süden alsbald fortgeſetzt wurde. Das Wetter 
war bis 8 Uhr Morgens mit leichten Regenſchauern 
trübe geblieben, dann klarte es ſchnell auf und eine 
warme Sonne leuchtete bald auf das ſpiegelglatte 
Meer. Während beim Nordkap das Thermometer auf 
7 Grad C. herabgegangen war, erreichte es gegen 
Mittag den hohen Stand von 17 Grad C. im 
Schatten. Am ae ließen ſich Se. Majeſtät 
Vorträge halten. Gegen 3 Uhr bog die Pacht in den 
ſchönen und großartigen Lyngen⸗ Fjord ein, lief in 
denſelben hinein bis in die Nähe des Ortes Lyngen, 
drehte alsdann um und nahm Kurs nach der Inſel 
Karlſö, wo gegen 8 Uhr Abends geankert wurde. 


@ 


ering | af 


hieſige Lazareth geſchafft, wo derſelbe fait hoffnungs⸗ 
eute loft ein Verbandsfeſt 


Epe Holland, 28. Juli. Der hieſige Bor- 
ſchußverein hateinſtimmig beſchloſſen, die unbeſchränkte 
aftpflicht auch nach Einführung des neuen Ge- 
noſſenſchaftsgeſetzes beizubehalten. Aus dem Geſchäfts⸗ 
bericht für das 2. Quartal iſt Folgendes hervorzuheben: 
Es wurden für 205,623,70 M. Wechſel angekauft und 
208,221,66 M. eingelöſt, Beſtand 216,982,18 M., 
Depoſiten eingezahlt 10,449,50 M., ausgezahlt 13,786 
M., Beſtand 159,056,90 M., Guthabenbeſtand 41,670 
M., Reſervefond 15,000, eigenes Vereinsvermögen 
56,852,86 M. — Der neue Prediger, Herr Liedtke 
aus Königsberg wird dem Vernehmen nach ſchon in 
den erſten Tagen des nächſten Monats hier eintreffen. 

* Königsberg, 27. Juli. Geſtern Vormittag 
ereignete ſich in Cranz auf dem Korſo ein trauriger 
Vorfall. Ein Badegaſt, der Bäckermeiſter Herr 
Stringe von hier, fiel um und blieb tot liegen; er 
war von einem Gehirnſchlage getroffen worden, wie 
der ſofort hinzugerufene Arzt konſtatierte. Der 
Dahingeſchiedene befand ſich f dem Wege zum Bade, 
als der Tod an ihn herantrat. Die ruſſiſche National⸗ 
vokalkapelle des Herrn Dimitri Slawiansky⸗d'Agrsneff, 
welche auf der Tour zur Weltausſtellung in Paris 
unſere Stadt paſſirt, wird nach der „K. H. K.“ hier 
concertiren, am 25., 26. und 27. Auguſt. Wie noch 
erinnerlich ſein wird, berührte der Slawianskyſche Chor 
vor einigen Jahren auf ſeiner erſten Tournee durch 
Europa auch unſere Stadt und concertierte damals 
an zwei Abenden in der Börſe. 

Königsberg, 27. Juli. Ein großer Wagne⸗ 
rianer oder ein großer Woll⸗Jägerianer muß ein hie⸗ 
ſiger — Weißbierwirth ſein, der ſein Lokal mit einem 
Plakat geſchmückt hat, welches folgendermaßen lautet: 
„Willkommen! Wer wirkliches Weißbier wünſcht! — 
Weißbier werden wohl wenige Weiſe wie werthvolle 
Waare wahrhaft würdigen. — Weshalb? Wiſſe, weil 
weizenes Weißbier wunderbar wirkt, Wittwen wie 
Waiſen wohlthut, wilden Weltſchmerz wegnimmt, 
weihevolle Wehmuth, witzig wechſelnde Worte, wohl⸗ 
gefällige Werke, wie wi Wallungen weckt, Wangen 
wunderbar wärmt. — Welch' wünſchenswerthe Wohl⸗ 
that! Wer wird Waſſer würdigen wollen? Während 
wüſte Weintrinker wanken, wackeln, wirbeln, wie wei⸗ 
land Wendenkönig Wenzel, Waila Weia wimmern, 
werden wir Weißbiertrinker wie Wagner's Wallküren. 
— Weichliche Waſchweiber wünſchen Wohlgeſchmack, 
während Waldmeiſterbowle wabeliges Warmbier. — 
Wir würdigen winterkühles Weißbier, warme Wiener 
Würſte, Würzburger Wildbraten, Wachholder wie 
Wermuth! — Widrigenfalls — Wichſe!“ Der letzte 
Satz ermuthigt alle Freunde anderer Getränke gerade 
1650 DR des betreffenden Lokals — jo ſchreibt 
ie „K. A. Z.“ 

* Eydtkuhnen, 26. Juli. Geſtern Nachmittag 
wurde der zum Tode verurtheilte und aus dem Ge⸗ 
fängniß zu Allenſtein im Monat Dezember v. J. ent⸗ 
ſprungene Mörder Samuel Mosdzin per Escorte aus 
Rußland dem hieſigen königlichen Grenz⸗Commiſſariat 
eingeliefert. Zum Tode verurtheilt iſt der Genannte, 
weil er in ſeinem heimiſchen Dorfe einen Bauern ge⸗ 
tödtet hat. 

* Inſterburg, 26. Juli. Herr Gutsbeſitzer 


Se. Majeſtät der Kaiſer begaben ſich ſofort in See⸗ 
offizier⸗Uniform an Land und unternahmen einen 
Spaziergang in Begleitung des Gefolges auf die Höhe 
der Karel wo ein Steinmann zur Erinnerung an die 
Allerhöchſte Anweſenheit errichtet wurde. Um 11 
Uhr verließen Se. Majeſtät an Bord des Aviſo 
„Greif“ den Ankerplatz, um die Mitternachtsſonne zu 
bewundern. Das Schauſpiel vollzog ſich in ſchönſter 
Klarheit des Himmels und bei leichtem nördlichen 
Winde. Niedrigſter beobachteter Stand der Sonne 
O 1 8˙ 30%. f 
Nach Mitternacht ließen Se. Majeſtät an Bord 
des Aviſo „Greif“ Klar Schiff mit Salutmunition 
machen. Ein gerade anweſender und in den Lyngen⸗ 
Ford einſteuernder norwegiſcher Paſſagier⸗Dampfer 
„Capella“, welcher zu Ehren Sr. get Flaggen⸗ 
ſchmuck angelegt hatte, mit der deutſchen Flagge im 
Großtopp, wurde dem Commandanten als Zielpunkt 
gegeben. Mit hoher Geſchwindigkeit war das zwölf 
Seemeilen laufende Dampfſchiff bald erreicht, welches 
bei der Annäherung Kanonenſchüſſe abfeuerte und die 
Flaggen ſenkte, worin ſich die Touriſten miſchten. Der 
Aviſo „Greif“ paſſirte vor dem Bug des Dampfers 
„Capella“, andauernd ſeine Artillerie ausnutzend und 
nahm ſeinen Kurs nach dem Ankerplatz bei Karlſßÿß 
alsdann wieder auf, wobei „Capella“ noch eine Zeit 
lang folgte, um unter denſelben Ehrenbezeugungen 
wie beim Paſſiren ſchließlich wieder ſeinen Kurs in 
den Lyngen⸗Fjord aufzunehmen. Um 14 Uhr lag 
„Greif“ neben der „Hohenzollern“ wieder zu Unter. 
Gegen 103 Uhr Vormittags (Freitag, 19. Juli) wurde 
die Reiſe nach Tromſö angetreten und daſelbſt um 13 
Uhr zu Anker gegangen. Der Kaiſer verblieb Behufs 
Erledigung der eingegangenen Depeſchen an Bord, 
während der größte Theil des Gefolges eine Tour 
nach dem Lappenlager von Tromsdal unternahm. 
Am folgenden Tage, Sonnabend, 20. Juli, er⸗ 
ſchienen Se. Majeſtät der Kaiſer gegen 8 Uhr Mor⸗ 
gens im beſten Wohlſein auf Deck und begaben ſich 
gegen 103 Uhr zu einem etwa zweiſtündigen Spazier⸗ 
gang in Seeoffizier⸗Uniform an Land. Vor der 
Mittagstafel arbeitete der Kaiſer allein und ließ ſich 
Vorträge halten. Um 4 Uhr Nachmittags gingen die 
Kaiserliche Jacht, ſowie der Aviſo „Greif“ Anker auf 
und dampften ſüdlich. Se. Majeſtät arbeiteten auch 
auf der Fahrt wieder allein. Um 62 Uhr Abend 
erhielt „Greif“ die Ordre, nach Bodö voraus zu 
dampfen, um die Poft abzuholen. Die Yacht paſſirle 
um 104 Uhr die Inſel Andö, woſelbſt auf einem Fels⸗ 
abhang einige Hundert Möwen nijten. Beim Austritt 
aus der Enge bei Andö erſtrahlte die Mitternachts⸗ 
ſonne in hellſtem Glanze und in den bunteſten Farben 


Die Yacht ſteuerte nördlich um die Inſel Andö. 


Friſchmuth, welcher erſt vor einigen Jahren das Gut 
einrichsdorf, Kreis Gumbinnen, von Herrn Land⸗ 
chaftsrath Kunze gekauft hat, trat geſtern auf den 
bereits verfaulten Belag ſeiner Pumpe, worin etwa 

gwei Fuß Waſſer, und im übrigen Moraſt war, brach 
urch und fiel hinein. Er wurde als Leiche heraus⸗ 

gezogen. (K. N. 2.) 

Bromberg, 26. Juli. An dem Eiſenbahn⸗ 
übergange im Rinkauer Walde wurden geſtern von 
Mannſchaften des hieſigen Dragoner - Regiments 
Sprengungen mittels Dynamits ausgeführt, durch 

ee die Bahnſtrecke völlig unfahrbar gemacht 

rde. . 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter-Ansfichten 
auf Grund der Wetterherichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 3 
Nachdruck verboten. 
Für Montag, den 30. Juli: 
Sonnig, heiter, warm, windig, wolkig; ſtrich⸗ 
weiſe Gewitterregen. 
Wölk Für Dienſtag, De 0 u s friſch 
Y ſonnig, warm, ſchwacher bi er 
Wind; ſtrichweiſe Gewitterregen. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind ung 


ſtets willkommen.) 


z Elbing, den 29. Juli. 
(Kein Tag ohne Regen] könnte man ange» 
ſichts der ewigen Waſſerpanſcherei auf den Straßen 
ausrufen, und zu den Leuten, die ihren Beruf verfehlt 
haben, wird nächſtens auch der himmliſche Wetter- 
macher, der alte Petrus, gezählt werden; denn ein 
größerer Wirrwarr wie in dem heurigen Wolken⸗ 
kalender kann kaum noch unter den offieiöſen Preß⸗ 
Helden der politiſchen Wettermacherei herrſchen. War 
das ein Regen geſtern! Die Einleitung zur Sünd⸗ 
fluth kann nicht großartiger geweſen ein, als die 
zuckerſchnurdicken Waſſerfäden, die unaufhörlich am Nah- 
mittag von oben herniederfloſſen. Aller Segen kommt 
von oben, ruft zwar der fromme Kalendermann, doch 
was zu viel iſt viel, ruft der Landmann und drum wurde 
uns heute auch von einem Landwirthe der Text ge⸗ 
leſen, weil die Hamburger Wetterwarte geſtern auch 
in den allgemeinen Wetterwirrwarr eingeſtimmt und 
„ſchön Wetter“ für das nordöſtliche Deutſchland 
prophezeit hatte. Wir bemerken bei dieſer Gelegen⸗ 
heit, daß dieſe Wetter⸗Prognoſen auf Grund der aus⸗ 
führlichen Wetterberichte der Deutſchen Seewarte zu 
Hamburg aufgeſtellt werden und wiſſenſchaftlich und 
praktiſch begründet ſind; dieſelben finden daher in 
allen Schichten der Bevölkerung Beachtung, ſowohl 
bei Kaufleuten und Gewerbetreibenden als auch 
Reiſenden und Landwirthen, und werden von zahl⸗ 
reichen größeren und kleineren Zeitungen veröffent⸗ 
licht. Unfehlbar iſt nichts, alſo auch dieſe Prognoſen 
nicht, doch iſt beſtimmt conſtatirt, daß bei den⸗ 
ſelben monatlich höchſtens drei bis vier Fehler zu 
verzeichnen ſind. Solch Rechenfehler lief geſtern mit 
unter, da es doch anſcheinend in ganz Deutſchland 
wie mit Mulden gegoſſen hat — in München mußte 
in Folge deſſen der große Turner⸗Feſtzug verſchoben 
werden. Und wie willkommen wäre geſtern „ſchön 
Wetter“ geweſen — juft ebenſo wie im vergangenen 
Monat nach all dem Sonnenſchein der erſte Regen⸗ 
tropfen. Trotz Sturm und Regen hatten es dennoch 
geſtern zwei Wagen mit Fahrgäſten unternommen, einen 
Ausflug nach Panklau zu machen, und 
in die Klänge ihrer mitgenommenen Muſik 
miſchte ſich das eintönige 
rechts und links, oben und unten. Dampfer „Julius 
Born“ brachte den Geſangverein und das Büreau⸗ 
perſonal von Löſer u. Wolff nach Kahlberg, wo als⸗ 
bald Alles unter ein ſchützend Dach flüchtete. Das 
Miſſionsfeſt im Gr. Weſſelner Walde bei Vogelſang 
wurde infolge des Unwetters aufgeſchoben, und dem Rad⸗ 
fahrerfeſt in Dirſchau mag es ähnlich ergangen ſein. 
In den Straßen der Stadt huſchten nur vereinzelte 
Paſſanten unter triefenden Regenſchirmen einher und 
in den Lokalreſtaurants drängten ſich die Stammgäſte 
noch mal ſo enge in der gemüthlichen Stammecke an- 
einander. Die Kahlberger Badekapelle, die in Belle⸗ 
vue concentiren wollte, hatte es infolge Regenwetter 
und anderweitiger Umſtände vorgezogen, jenseits des 
Friſchen Haffs im Trocknen zu bleiben; und Herr 
Pelz gab Abends im Gewerbehauſe ein Concert. das 
auch nur mittelmäßig beſucht war, zumal von Damen, 
die offenbar die Waſſerfluthen auf den Straßen ſcheuten. 
Herrn Pelz’ Märſche und Tänze fanden wie ſo oft 
rauſchenden Beifall, ja ſogar die Gasflammen fingen 
vor Luft an zu tanzen — oder waren die Rohr- 
leitungen überſchwemmt und hatten Waſſer geſchluckt? 
Seit pE Beit ſcheint in unſerer Gasleitung irgend 
etwas recht ſehr der Unterſuchung und Reparatur zu 
bedürfen! Am Tage der Ruderregatta brannte das 
Gas im Eafinogarten mangelhaft, das Orcheſter mußte 
ee erhalten; kürzlich ſagten auch im Garten 
der Bürger⸗Reſſource die Flammen in der Muſikhalle 
Gute Nacht! Ein andermal wieder hatte ſich unter 
dem Fußboden derſelben ſoviel Gas geſammelt, 
daß durch ein zufällig darunter gebrachtes Licht 
eine Exploſion hervorgebracht wurde, welche ſelbſt 
die enn Trommel“ einen Luftſprung machen 
ließ. Beim Concert der Huſarenkapelle wollten die 
Flammen auf dem Podium des Gewerbehaus⸗Saales 
en brennen, geſtern tanzten ebendort die Flammen 
hal Ta Mazurka, was auch von verſchiedenen an- 
5 okalen berichtet wird — das iſt denn doch eine 
3 Diujung von Tietojen Zwiſchenfällen, daß wir 
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Mehr Licht! ng die Warnung zurufen 
. (Spazierfahrt.] Petrus ſcheint im Bade zu 
ſein und vergeſſen zu haben, die himmliſchen Schleuſen 
zu ſchließen, denn feit Wochen werden wir in dieſer 
Hundstagszeit täglich mit dem Naß aus der Höhe 
reichlich beglückt. Dies war auch am geſtrigen Sonn⸗ 
K 1 een = der f der Fall. Trotzdem 
atte der Geſangschor der Löſer u. f i⸗ 

a die Courage, ſeine i em 


in Ausſicht genommene 
Fahrt zu unternehmen. So dampfte der Da 
„Julius Born“ mpfer 


denn geſtern um 6% Uhr fri 
mit den Sängerinnen nebſt deren Unger 
und dem Beamtenperſonal der oben genannten Fa⸗ 
brik, es waren im Ganzen circa 250 Perſonen, 
nach Kahlberg ab. Doch ſchon unterwegs ſtellte ſich 
der unvermeidliche Regen und zwar dicht und kräftig 
ein. Dabei blieb es denn auch während des ganzen 
Aufenthalts in Kahlberg, der bis Abends 73 Uhr 
dauerte. In Kahlberg empfing Herr Director 
Pamperin und die Badekapelle am Steege die Ge⸗ 
ſellſchaft und führte dieſelbe nach dem Wallfiſch, wo 
unter dem etwas geſchützten Blätterdach der Bäume, 
gefrühſtückt wurde. Darauf wurde muthig in allem 
Regen nach der See zur Strandhalle marſchirt, und 
dort hielt man ſich bei Muſik und Geſangvorträgen 
bis zur Mittagszeit auf, um dann nach dem Wallfiſch 
zurückzugehen und ſich das Mittag gut ſchmecken zu laffen. 


Rauſchen des Waſſers 


Gegen 4 Uhr Nachmitlags wurde dann auch der Saal frei 


und konnte ſich die ſtark durchnäßte dabei doch luſtige 
Geſellſchaft noch einige Stunden dem Tanze hingeben. 

Dampferfahrten. Fan früh 8 Uhe brachte 
die Iris die hieſige Tiſchler⸗Innung mit Muſikbeglei⸗ 
tung nach unſerem ſchönen Badeorte Kahlberg, ſpäter 
ſollte der Dampfer Kronprinz mit den Mitgliedern 
und Familien des landwirthſchaftlichen Vereins Rück⸗ 
fort folgen und fuhr deshalb der Kronprinz ſchon früh 
zur Abholung nach Rückfort. Das Wetter, obgleich 
von Morgens ab trübe, hat ſich bis jetzt wenigſtens 
ohne Regen gehalten. 

*[Commando.] Heute früh 85 Uhr paſſirte 
ein größeres Remonte⸗Commando von gelben Huſaren 
unſere Stadt. Die Pferde, größtentheils Füchſe und 
Schimmel waren in gutem Futterzuſtande und zeigten 
durchweg litthauer Schlag. Der Marſch durch die 
Niederung wird bei den bereits durchweichten Wegen 
nicht zu den Annehmlichkeiten gehören. 

* Kinderfeſt.] Wie alljährlich, arrangirt Herr 
Reſtaurateur Witting in Weingrundforſt auch in 
dieſem Jahre ein großes, buntfarbiges Gartenfeſt, auf 
welches ſich unſere Kleinen ſchon tagelang vorher 
freuen. Das Programm iſt ſehr reichhaltig zuſammen⸗ 
geſtellt, wie aus dem heutigen Inſerat zu erſehen iſt, 
und verſpricht den Kindern viel Amüſement; indeſſen 
iſt auch für die Unterhaltung der Eltern dadurch 
Sorge getragen, daß Abends eine hübſche Garten⸗ 
Illumination ſtattfinden und während des ganzen 
Feſtes Herr Pelz mit ſeiner geſammten Kapelle 
concertiren wird. Zu wünſchen bleibt nur noch 
etwas klarer . 80 und Sonnenſchein! 

* Beſuch.] Die „Marienb. Ztg.“ . Am 
Sonntag den 11. Auguſt wird der Geſangverein 
„Liederhain“ aus Elbing nach Marienburg kommen 
und wird derſelbe u. a. ſeine Anweſenheit hier dazu 
benutzen, eine Geſangsaufführung zu veranſtalten. — 
An demſelben Tage wird auch der Gewerbeverein aus 
Elbing zu uns herüberkommen, um beſonders die 
ee des Hochmeiſterſchloſſes in Augenſchein zu 
nehmen. 

* [Die neuen Poſtmarken] werden ſein: 3 Pfg. 
braun, 5 Pfg. grün, 10 Pfg. bleiben roth, 20 Pfg. 
blau, 25 Pfg. orange und 50 Pfg. werden rothbraun. 

* [Vacanz] Die mit einem Gehalt von 600 M. 
verbundene Kreisthierarztſtelle in Dirſchau ſoll beſetzt 
werden. Bewerber haben ſich bei dem Regierungs⸗ 
präſidenten in Danzig zu melden. 

(Plötzlicher Tod.] Die „Königsb. Allg. Ztg.“ 
ſchreibt: Heute (Sonnabend) Vormittag traf mit dem 
Courierzuge der 67 Jahre alte Partikulier Guſtav 
Thiel aus Elbing in Begleitung ſeines Stiefſohnes, 
eines Gutsbeſitzers aus Katznau, hier ein. Friſch be⸗ 
ſtieg der alte Herr einen Wagen auf dem Vorplatze des 
Oſtbahnhofs, um nach der Stadt zu fahren. Plötzlich 
fühlte er ſich unwohl, fiel mit einem Aufſtöhnen um 
und verſtarb ſofort. Man brachte den Körper nach 
dem dortigen Polizeibureau, wo der ſofort hinzugerufene 
Arzt Dr. Sembritzki den eingetretenen Tod durch 
Lungenſchlag feſtſtellte. Die Leiche wird heute Nacht 
von dem mitgereiſten Stiefſohn per Bahn nach Ma⸗ 
rienau bei Marienburg gebracht werden. 

Die W von Lehrerträgen] be- 
treffend iſt dieſer Tage in Schleſien folgende Ent⸗ 
ſcheidung gefällt worden. Der Obermeiſter der 
fe e zu Leobſchütz, Tiſchlermeiſter Gröger, 
ließ die zwiſchen Innungsmeiſtern und Eltern bezw. 
Vormündern der Lehrlinge geſchloſſenen, im Innungs⸗ 
buch protokollirten Lehrverträge erſt dann ſeitens 
des Steueramts mit einer Stempelmarke 2 
und abſtempeln, als bereits 16 ſolcher Verträge bei⸗ 
ſammen und die für die Stempelung vorgeſehene Friſt 
verſtrichen war. Gröger, ſowie der Rendant der 
Innung, welcher den auf die Stempelſteuer ent⸗ 
fallenden Betrag vereinnahmt hatte, wurden dieſerhalb 
wegen Stempelſteuerhinterziehung vom Schöffengericht 
zu Leobſchütz zu einer Grſammiſtegfe von je 474 M. 
verurtheilt. Beide legten dagegen Berufung ein, 
indem ſie geltend machten, daß ihnen ſeitens des 
Steueramts keine Stempelmarken verabfolgt, ſondern 
die jedesmalige Beibringung des Innungsbuches von 
ihnen gefordert worden war, und daß ſie unter 
ſolchen Umſtänden, um ſich den wiederholten Gang 
zum Steueramt zu erſparen, gewartet, bis mehrere 
Verträge protokollirt waren. Die Strafkammer er⸗ 
achtete jedoch dieſe Gründe für nicht ſtichhaltig und 
be wurf die Berufung. 

* [Strafkammer.] Die Strafkammerſitzungen 
haben während der Gerichtsferien dahin eine Aende⸗ 
rung erfahren, daß die Sitzungen nur einmal wöchent⸗ 
lich und zwar am Mittwoch feige 

„Grundſtücksverkauf.] Die früher Krökeſche 
Beſitzung in Dt. Damerau, 20 Morgen fulm., ift für 
den Preis von 16,000 M. an Herrn Jantzen⸗Bieſter⸗ 
felde verkauft worden. ’ 

* [(Diebftahl.] Einer Einwohnerfrau aus Mais 
baum wurde am Sonnabend Vormittag aus dem 
Geſchäftslokal eines in der Waſſerſtraße wohnhaften 
Kaufmanns ein Stück neue Leinwand von etwa 71 Ellen 
geſtohlen. 

*Straßenlärm.] Sowohl in der Nacht zu 
geſtern, wie in der Nacht zu vorgeſtern haben hier 
wiederum eine Anzahl Prügeleien ſtattgefunden, bei 
welchen es zu mehr oder weniger erheblichen Ver⸗ 
letzungen gekommen iſt. In einigen Fällen ſpielte das 
Meſſer wieder die Hauptrolle. Aus Anlaß dieſer 
Ausſchreitungen wurden mehrere Perſonen verhaftet. 

* [Ein erheblicher Menſchenauflauf wurde 
am Sonnabend Abend von einem Ehepaar in der 
Gr. Scheunenſtraße dadurch veranlaßt, daß der Mann 
De beſſere Hälfte, die ſich betrunken hatte, durch⸗ 

aute. 


Jagd, Sport und Spiel. 

* München, 27. Juli. Der Kreis Nordoſten 
mit den norddeutſchen Turnern iſt Mittags in drei 
Extrazügen bei wolkenbruchartigem Regen eingetroffen 
und auf dem feſtlich geſchmückten Centralbahnhof be⸗ 
geiſtert empfangen worden. Hierauf erfolgte der 
Einzug mit Hunderten von Fahnen und Muſik durch 
die reich beflaggten und ausgeſchmückten Straßen. 
Böthke⸗Thorn übernimmt den Vorſitz der Feſtleitung, 
da Director Maul eines Trauerfalles wegen behindert 
iſt. Nachmittag trafen die Süddeutſchen, die Rhein⸗ 
länder und viele Ausländer ein. : 

* München, 28. Juli. Des eingetreten ungünſtigen 
Wetters wegen wird der Feſtzug der Turner erſt 
morgen ſtattfinden. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

— Eine empfindliche Strafe dictirte die Graudenzer 
Strafkammer zwei dortigen Fleiſchern, Oertel und 
Pahlke, wegen Verkaufs des Fleiſches von einer Kuh 
zu, die mit Tuberkuloſe behaftet war. Obwohl durch 
den Genuß des Fleiſches ein Schaden nicht entſtanden 
war und den Fleiſchern der Verkauf nur in einem 
Falle nachgewieſen wurde, erhielt der erſtgenannte 2 
Monate, der andere 3 Monate Gefängniß. 


»Schweidnitz, 28. Juli. Geſtern Abend beendete 
das hieſige Schwurgericht die Verhandlungen gegen 
die dritte Gruppe der anläßlich der Waldenburger 
Exceſſe Angeklagten. Die Rädelsführer Tagearbeiter 
Leichtmann und Schlepper Förſter wurden wegen Land⸗ 
friedensbruchs zu je 5 Jahren r und 5 Jahren 
Ehrverluſt, der Schlepper Förſter zu 4 Jahren, der 
Schlepper Paul Kleſſe zu Jahren, Schlepper Franz Kleſſe 
zu 43 Jahren, Schlepper Freytag zu 3 Jahren, Schlep⸗ 
per Zeisbrich zu 2 Jahren, Schlepper Weid zu drei 
Jahren Zuchthaus mit entſprechendem Ehrverluſt ver⸗ 
urtheilt. 16 Angeklagte erhielten unter Annahme 
mildernder Umſtände eine Gefängnißſtrafe von 1 bis 
3 Jahren, 11 Angektagte wurden wegen einfachen 
Landfriedensbruchs zu 1 bis 13 Jahren Gefängniß 
verurtheilt. 9 Angeklagte wurden freigeſprochen. 

Vermiſchtes. 

* Berlin, 25. Juli. Im Aquarium kam heute 
eine ganze Sendung verſchiedenartiger Lori's an. Es 
war ein intereſſanter Anblick, als die ſchönen Vögel 
nach langer Reiſe in engem Käfig die geräumige Vo⸗ 
liére mit ſichtlichem Behagen durchflogen. In zwei 
Bolisren daneben ſchwärmt es jetzt von Hunderten 


von afrikaniſchen Prachtfinken, welche in bunteſtem] 34 pCt. 


Federſchmuck ſchillern 
eine koſtſpielige Erwerbung, ſchlagen gut ein. 
vertragen ſich beſtens mit dem jüngſten Chimpanſe, 
mit dem ſie ihre Wohnung theilen. Die großen 


Die beiden neuen Orangs, 


Affenarten find meiſt recht gutmüthige Thiere. Der] Oeſterreichiſche Banknoten 


rößte der drei Chimpanſen ſpielt würdevoll den 
atriarchen und ſpendet den anderen gern von ſeinen 
Obſtſchätzen. Da ein ganzer Apfel durch das tren⸗ 
nende Gitter nicht hindurchgeht, ſo hat er Ueberlegung 
genug, Stücke abzubeißen und ſie mit den Lippen 

WS zu reichen, was höchſt poſſirlich ausſieht. 
erlin, 


wird demnächſt den Kaſernements der Artillerie, in 
der Kruppſtraße angereiht werden und zwar dem erſt 
in dieſem Jahre in Benutzung genommenen Neubau. 
Auch ein weiteres feſtes Stallgebäude ſoll daſelbſt auf⸗ 
geführt werden. Der transportable Stall wird 
mindeſtens 100 Pferde faſſen können, und wenn das 
Regiment zur Schießübung oder ſonſt einer größeren 
Uebung ausrückt, abgebrochen und mitgeführt werden. 
— Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge ift nunmehr über 
den Durchbruch der Zimmerſtraße zwiſchen dem Kriegs- 
miniſterium und den Stadtbehörden eine Einigung 
erzielt worden. - 

* Frankfurt, 24. Juli. Eine aſtronomiſche 
Weltühr, welche bis zum Jahre 10,000 die Zeit 
anzeigt, wird vom 15. Auguſt an auf kurze Zeit hier 
im Ruſſiſchen Hofe enea werden. Die Uhr, 
verfertigt von Auguſt Noll aus Bierlingen im 
Schwarzwald, iſt ein Kunſtwerk der Mechanik, das 
allenthalben Bewunderung erregt hat. Sie iſt in 
ſchönem gefälligen Renaiſſanceſtil aus Nußbaum aus⸗ 
geführt, iſt 3,5 Meter hoch, 3 Meter breit und 1 
Meter tief. Sie hat einen Werth von 35,000 Mark. 
Die Uhr zeigt die Sekunden, Minuten, Stunden, 
Wochentage, Monatstage, Monate und Jahreszahlen, 
ferner die Jahreszeiten, Thierkreiſe, Umdrehung der 
Erde um ihre Achſe, den ſcheinbaren Sonnenlauf, die 
Mondphaſen, auf 17 Se die Normalzeit 
und die Zeit der Städte Berlin, Prag, Riga, Wien, 
Kairo, Tiflis, Trieſt, Rom, München, Bern, Genf, 
Boſton, New⸗York, Paris, Metz und London. Be⸗ 
ſonders gefällig ſind an dem Werk noch die zahlreichen 
in Funktion tretenden Figuren. So erſcheint z. B. 
am 21. März der Frühling in Geſtalt einer Jungfrau 
mit Blumenkränzen ꝛc. 

Poſen, 24. Inli. Das Wort des Onkel Bräſig, 
„daß Du die Nafe in's Geſicht behälſt“, will ein 
junger Lehrling aus Pleſchen durchaus nicht refpet 
tiren. Nachdem ihm ſchon vor einem halben Jahre 
in einem Krankenhauſe in Berlin eine künſtliche 
Naſe angeleht worden war, erſchien er dieſer Tage 
wieder daſelbſt und verlangte aus freiem Antrieb, 
was damals nur die Folge einer Operation geweſen 
war: eine neue Naſel Er berichtete, daß man in ſeiner 
Heimath ihn wegen der Naje in keinem Geſchäfte an- 
nehme; die rechte pir gefalle noch einigermaßen, 
nur die linke entſtelle ihn zu arg. Da ſich der diri⸗ 
girende Arzt überzeugte, daß das künſtliche Organ in 
der That ſchlecht angeheilt war, ſo wurde der Burſche 
operirt und erhielt eine hübſchere Naſe, von der man 
bebe 1 kann, daß er ſie nun auch „in's Geſicht 
e a Kd 


* Stuttgart, 26. Juli. Heute früh nach 2 Uhr 


brach in Friedrichshafen auf der Schiffswerft 


Feuer aus. Die Werft iſt gänzlich niedergebrannt 
und viel Holz zerſtört worden, auch das Hafenbaubureau 
iſt abgebrannt. 

Graz, 27. Juli. Nach einer Meldung aus 
Trifail ſind daſelbſt 76 Arbeiter, theils wegen Betheili⸗ 
gung an Angriffen auf die Gendarmerie-Kaſerne in 
der Nacht vom 23. d. M., theils wegen Uebertretung 
des Verſammlungsgeſetzes heute verhaftet worden. 

* Genua, 27. Juli. Die große Wollwaaren⸗ 
fabrit von Ferrari in Pont Favignano bei Bufala 
iſt durch eine Feuersbrunſt zerſtört worden. Der 
Schaden wird auf 1 Million Lire geſchätzt. 

* London, 27. Juli. Der „Standard“ meldet 
aus Shangai: Durch das abermalige Austreten des 
Gelben Fluſſes ſind der chineſiſchen Provinz Shantung 
verheerende Ueberſchwemmungen angerichtet worden 
und zahlreiche Menſchenleben verloren gegangen. 

San Francisco, 24. Juli. Der von China 
ir eingetroffene Dampfer „Belgic“ überbringt Einzel- 

eiten über die große Feuersbrunſt in Suchow. Die 
Flammen verbreiteten ſich mit ſo großer Geſchwindig⸗ 
keit, daß 1200 Menſchen verbrannten und 400 unter 
den Trümmern begraben wurden. Nicht weniger als 
87,000 Häuſer wurden zerſtört und 70,000 Perſonen 
obdachlos. Es herrſcht die größte Noth unter ihnen. 
Als der „Belgie“ abfuhr, ſtarben jeden Tag 100 Leute 
an Krankheiten und Nahrungsmangel. 
— Die erſte elektriſche Hinrichtung in Ame⸗ 
rika, die bekanntlich an dem Mörder Kemmler voll⸗ 
aggen werden ſoll, iſt verſchoben worden, da rechtliche 
edenken aufgetreten ſind, ob die Hinrichtung durch 
Electricität überhaupt erlaubt ſei. Die amerikaniſchen 
Electrotechniker ſind, wie der „Elektrotechniſche An⸗ 
zeiger“ ſchreibt, von der ganzen Angelegenheit wenig 
erbaut und würden ſich freuen, wenn man zu dem 
alten Hinrichtungsverfahren zurückkehren wollte. 

— In Korea iſt eine amerikaniſche Miſſionärin, 
Frau Heron, wegen Bekehrung von Eingeborenen 
zum Chriſtenthum zum Tode verurtheilt worden. 


Neueſte ee und 
Depeſchen. 


Kaſſel, 28. Juli. Die Kaiſerin, welche heute 
Vormittag dem Gottesdienſt in der Wilhelmshöher 
Schloßkapelle beigewohnt hatte, trat heute Nachmittag 
mittels Sonderzuges die Reiſe nach Wilhelmshaven 
an. 


. Juli. Ein transportabler | Cours vom 
Stall für Pferde einer Garde⸗Feld⸗Artillerie⸗Batterie] Weizen 


Bremen, 28. Juli. Die 19 8 7 75 traf hier 
kurz vor 8 Uhr ein und ſetzte alsbald die Reiſe nach 
Wilhelmshaven fort. 

Karlsruhe, 28. Juli. Der Erbgroßherzog 
hatte eine gute Nacht. Die Temperatur iſt normal, 
die Erſcheinungen an der Lunge ſind in fortſchreiten⸗ 
der Löſung, das Allgemeinbefinden iſt recht gut. 

Paris, 29. Juli. Heute Vormittags 
waren 813 Wahlergebniſſe bekannt. Gewählt 
ſind 468 Republikaner und 245 Conſervative. 
Die Republikaner gewannen 40 und ver⸗ 
loren 46 Sitze, davon ſechs an die Conſer⸗ 
vativen. Boulanger wurde elfmal gewählt. 
89 Stichwahlen, darunter auch in Marfeille, 
ſind erforderlich. 
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Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 29. Juli, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 


Börſe: Feſt. Cours vom | 27.7. 29.7. 
Ruſſ.⸗Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871173 | —,— | 102,00 
ſtpreußiſche Pfandbriefe 101,70 | 101,70 


33 pEt Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 102,30 | 102,30 


Sie | Oeſterreichiſche Goldrente 93,70 93,50 
4 pCt. Ungariſche Goldrent 85,30 85,10 
Ruſſiſche Banknoten . 210,75 | 211,50 

170,20 169,55 

Deutſche Reichsanleihe s 108,30 | 108,25 
4 pët. preußiſche Confols . . . 107,20 107,20 
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 96,80| 96,70 
5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. | 117,50 | 117,25 
Produkten⸗Börſe. 

N SE NE 2 a 

Mir; x 189,50 | 190,75 

ept⸗Oct. 189,75 190,75 


Roggen höher. 
JuliAuguſeſ a = 
tu Det. . 159,50 | 160,75 


Petroleum looo 24,.— 24,00 
Rüböl Jul.. —.— 6740 

Sept.⸗ Oct. 623,20 63,50 
Spiritus 70er toco Juli⸗Auguſt . —.— —.— 


Königsberg, 29. Juli. 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Meh 
eniffiond- BERORTE) 

Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —.— Liter. 

Loco contingentirt 


52 5 Portatius und 
= und Spiritus⸗Com⸗ 


56,75 & Geld. 


Loco nicht contingentixt 8675 „ 
Juli contingentirt 56,75 „ Brief. 
Juli nicht contingentirt . 36,75 „ 
Königsberger Produetenbörſe. \ 
26. 27. 
Juli Juli Tendenz. 
R.⸗Mk. R.⸗Mk. 
Weizen, hochb. 125 Pf. 178,00 | 178,00 unverändert. 
Roggen, 12 m 145,00 | 146,00 do. 
Gerſte, 107/8 Pfd. 1110 111,00 do. 
Rajer; feinen 136,00 136,00 do. 
rbſen, weiße Koch⸗ . .| 127,00 127,00 do. 


Rübſen, feinfte trockene. | 288,00 288,00 ohne Zufuhr. 
Danzig, den 27. Juli. 

Weizen: Unverändert. 150 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig inländ. 170 A, hellbunt inländ. 175—177 4, hod- 
bunt und glafig inländ. — , Termin Sept.⸗Oktbr. 126pfb. 
7 140,00 4, Nov.⸗Dezbr. 126pfd. zum Tranſit 
141,50 ‚A x 


Roggen: Unveränd. Inländ. 143-145 Æ, ruff. oder poln. 
zum Tranſit 96—100 &. per Juli - Rt 120pfb. zum 
Tranſ. — A., per ‚September » Oktober 120pfd. zum 
Tranſit 102,00 „A. 

Rübſen: Loco inl. 287—299 A 

Gerſte: Loco große inländiſch 1204 

Hafer: Loco int. — , Erbſen: Loco inl. — A 


Spiritus markt. 

Danzig, 27. Juli. Spiritus pro 10,000 Liter loco 

— Br., — Gb, — bez., pro Juli loco contingent. 54½ 

Gd., — bez., loco nicht contingent. 34% Gd., November: 
Mai — bez. à 8 
Stettin, 27. Juli. Loco ohne Faß mit 50 Æ. Conſum⸗ 
ſteuer 55,50, loco mit 70 Æ Conſumſteuer 35,70 „A, pro 

Juli⸗Auguſt 34,7), pro Auguſt⸗September 34,40 4 a 


Zukerberidht. 
Magdeburg, 27. Juli. Kornzucker, Raffinaden ger 
ſchäftslos. Tendenz: Sehr ſtill. 


Butter: Bericht 
von Guft. Schultze & Sohn. Berlin (C.), 27. Jwi. 
Gertraudten⸗Straße 22. 5 á 

Bei äußerſt ſtillem Geſchäft konnten fiğ die Preiſe in 
dieſer Woche nur ſchwach behaupten. { 

Trotzdem die, Einlieferungen von Hofbutter nur klein 
waren, 15 reichten dieſelben nicht nur vollſtändig für den 
ſchwachen Bedarf aus, ſondern es blieb noch vieles unver⸗ 
kauft. 

Landbutter war ſchwer anzubringen, von Polen und 
Rußland trafen bedeutende Sendungen ein, wovon der 
größte Theil zu Lager gehen mußte. 

In Margarine hält die Hauſſe an. 

Amtliche Notirungen 
der von der ſtändigen Deputation gewählten — 3 
ige 


Commiſſion. Wochen ⸗Durchſchnitts ⸗Preiſe. — Hie 
ea er iias er nimee 4107 -110 

s u. Genoſſenſchafts⸗Butter Ia. p. AS u 
Dre ei la. „ „ 103106 
ia. „ende OL 
ler: Peeubif Abfallende 5 = oa = 

Landbutter: Preußiſche 5 A — 
5 euer * „ 85 — 88 
15 Pommerſche $ „ 85— 88 
ı u el ” ” u = 

e [7 Ea 
„ Galiziſche „ „ 

Margarine 5 


r n” " 45 70 
Tendenz: Bei ſchwachem Verbrauch haben ſich Preiſe 
behauptet. 


Meteorologiſches. 

Barometerſtand. 
Elbing, 29. Juli, Nachmittags 4 Uhr. 
29—— 
Sehr trocken 
Beſtändig 
Schön Wetter 

Veränderlich 
Regen und Wind 
Viel Regen 
Sturm 
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Kirchliche Anzeige. 


In der Baptiſten⸗Kapelle leitet Herr 
Engbrecht, Reiſeprediger aus dem 
Kaukaſus, am Montag 
die Andacht. 


Familien⸗Nachrichten. 
Geſtorben: Gutsbeſitzer C. Friſch⸗ 
muth⸗Heinrichsdorf. Kgl. Eiſenbahn⸗ 

ſtations ⸗Einnehmer a. D. Adolf 

Franz Schultze⸗Konitz (42 J.). Frau 

Regina Tetzlaff⸗Graudenz (83 J.). 
Rentier Friedrich Adolf Schwartz⸗ 

Danzig (70 J). Rentier Reinhold 

Lietz»Marienau. Frau Marie Neu: 
bauer⸗Seeburg (34 J)). 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 29. Juli 1889. 
Geburten: Arb. Herm. Krampitz 
1 T. — Färber Carl Reichelt 1 T. — 
Vorarbeiter Friedrich Böttcher 1 S. — 
Arbeiter Bartel Karſten 1 S. 
Sterbefälle: Hospitalitin Anna 
Helwig 78 J. — Wittwe Dorothea 
Kunze, geb. Rode, 88 J. — Schuh⸗ 
macherfrau Thereſe Siemon, geb. Lunk, 
30 J. — Schmied Carl Rudolf Kos⸗ 
lowski T. 6 J. — Schiffer Gottlieb 


Durau 58 J. 


— — — 
Sagas 


Eutbindungs⸗Anzeige. 


€ (Statt beſonderer Meldung.) 


Durch die Geburt eines muntern 
Jungen wurden hoch erfreut 
Adolf Bukau und Frau, 
geb. Gruhn. 
Elbing, den 29. Juli 1889. 


EI ET EICH EI TI EI I I I DI O 
— kc— 


(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Heute Nacht verſchied am Herz⸗ 
ſchlage mein inniggeliebter Gatte, 
unſer lieber Vater, Schwiegervater 
und Großvater, der Maurermeiſter 
und Ziegeleibeſitzer 
Carl Schmidt 

im 61. Lebensjahre. 

Die Beerdigung findet Donners⸗ 
tag, den 1. Aug., Nachm. 4 Uhr, 
vom Trauerhauſe aus in Lenzen 
ftatt. Emilie Schmidt, 

geb. Weyer, und Familie. 
Lenzen, 29. Juli 1889. 


(Statt beſonderer Meldung.) 


Heute Nachm. 4 Uhr entſchlief 
ſanft nach längerem Leiden unſer 
e Sohn und Bruder 

arl Kuschmann 
im 16. Lebensjahre, welches tief 
betrübt anzeigen 
die Hinterbliebenen. 
Zoppot, den 27. Juli 1889. 


Die Beerdigung findet Diens⸗ 
tag, den 30. Juli er., in Zoppot 
ſtatt. i 


i tedertafel. 
Kaufmänniſcher Verein. 


Dienſtag, den 30. Juli cr., 


Bücherwechſel! 
Bekanntmachung. 


Die geehrten Ausſteller werden er⸗ 
ſucht, ſoweit es das Gewerbe betrifft, 
die Ausſtellungs-Gegenſtände von Mitt⸗ 
woch, den 31. Juli, bis Donnerſtag, 
den 1. Auguſt 1889, Abends, in der 
Markthalle zu placiren; die Ausſteller 
von Pferden, Rindvieh ꝛc. wollen 
dieſes Freitag, den 2. Auguſt, von 
5 Uhr bis 7 Uhr Morgens bewirken. 

Die Herren Ordner beginnen ihr 
Amt 8 Uhr Morgens. Um 9 Uhr er⸗ 
folgt die Eröffnung der Ausſtellung. 

Nach dem Prämiirungsacte, etwa 
gegen 2 Uhr Nachmittags, findet ein 
gemeinſchaftliches Mittageſſen in dem 
großen Saale der Markthalle ſtatt. 

Anmeldungen zu demſelben ſind an 
den Reſtaurateur Hrn. Hildebrandt, 
Markthalle, und an den Unterzeichneten 
zu richten. 

Die Ausſtellung wird Sonntag, den 
4. Auguſt, Abends 9 Uhr, geſchloſſen. 

Eintrittskarten à 0,50 M. ſind an 
der Kaſſe auf dem Ausſtellungsplatze 
zu haben und ſichtbar zu tragen. 

Schülerbillets koſten 20 Pf. 

Die Verlooſung wird Sonnabend, 
den 3. Auguſt er., Vormittags 10 Uhr, 
in der Markthalle ſtatthaben. 

Elbing, den 28. Juli 1889. 

Die geſchäftsführende 

Commiſſion. 


J. A.: 
Schwaan - Witteufelde. 


bend s ur Großes Garten- und 


Italieniſcher Abend, Beleuchtung 


9 Donnerſtag, 1. Auguſt er. 


Weingrundforſt. 


Dienſtag, den 30. d. M., 
Nachm. 4½ Uhr: 


Kinderfeſ, 
beſtehend in CONCERT der ganzen 
Stadtcapelle, Kappenpolonaiſe (jedes 
Kind erhält hierzu gratis eine Kappe), 

Gratis⸗Verlooſung 


(jedes Loos gewinnt einen nützlichen 
oder Spiel⸗Gegenſtand), 


des Gartens durch mehrere hundert 
Lampions und bengaliſche Flammen. 
Aufſteigen bes, Keen, Luftballons 
2 y ing * 
Zum Schluß: Großzer Fackelzug 
(jedes Kind erhält gratis ein Lampion 
mit Licht). 
Entrée: 3 Billets 1 Mk. vorher bei 
H. Thiem. An der Kaſſe 50 Pf. 
à Perſon, Kinder 20 * 
itt 
Bei nicht ganz günftiger 


Witterung findet Das Feſt am 
Donnerſtag, den 1. Auguſt, ſtatt. 


Bekanntmachung. 


ſollen aus den Schutzbezirken Reichen⸗ 
bach und Buchwalde etwa folgende 
Hölzer öffentlich meiſtbietend verkauft 
werden und zwar: 
aus Reichenbach: 

1 Kiefer, 3 Espen Nutzholz, 

4 doppelte und einfache Dachlatten, 

11 R.⸗Mtr. Klobenholz, 


is | m Knüppelholz, 
175 „ Stubben, 
67 „ Reiſig. 


aus Buchwalde: 

1 Buche Nutzholz, 

386 R.⸗Mtr. Klobenholz, 

1,5 Knüppelholz, 

11 „ eiſig. 
Verſammlung der Käufer e 
10 Uhr im Gofthause in Reichenbach. 
Elbing, den 24. Juli 1889. 


Der Magiſtrat. 


Submiſſions⸗Termine. 

Kgl. Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpection 
II. Graudenz. Ausführung der 
Erd⸗ und Baggerarbeiten (rd. 1300 
cbm Boden), Steinſchüttungeu (rd. 
700 ebm) und Pflaſterarbeiten (rd. 
350 qm) zur Sicherung der Pfeiler 
der Oſſabrücke auf der Strecke Grau⸗ 
denz⸗Roggenhauſen. Angebote bis 
15. Jugne 11 Uhr Morgens. 


Mineralwaſſer⸗Anftalt 
Kettenbrunnenſtr. 12—13 
empfiehlt beſtens: 
Selterwaſſer, Sodawaſſer, Limo- 
nade gazeuse mit Himbeer, Erdbeer, 
Apfelſinen, Annanas, Citronen, Cham⸗ 
pagner x, ſowie ſämmtliche medi- 
einiſchen Waſſer, wie pyrophosphor⸗ 
ſaures Eiſenwaſſer, nervenſt. Eiſenwaſſer, 
doppelt⸗kohlenſaures Magneſiawaſſer, 
Bromwaſſer von Dr. Erlenmeyer, 
Lithionwaſſer, Natrokrene 2t. 
Ferner ſind folgende künſtlichen 
Mineralwaſſer vorräthig: Marien⸗ 
bader Kreuzbrunnen, Friedrichshaller 
Bitterwaſſer, Biliner Sauerbrunnen, 
Emſer Kraehnchen- Brunnen, Kiſſinger 
Ragoczy, Sodener Brunnen Nr. 3, 


n" 


Spaa Pouchon, Wildunger und Vichy; 
alle anderen Brunnen werden auf Be⸗ 
ſtellung gefertigt. 

Die ſämmtlichen Mineralwaſſer 
ext 0 deſtillirtem Waſſer be⸗ 
reitet. 


Carl Rehefeld, 


Apotheker. 


N 


in neueſten, maia, ſitzenden ! 


. zu anerkannt billigſten, 
treng feſten Preiſen empfiehlt F 


A. JIschdonat. 


Atelier für künſtl. 
Zähne ꝛe. 
Specialität: Plombiren u. 


e. 


ae 


D. R.-P. 43070 für hier und 
nur bei mir. 
Sprechſtunden: 9—6. 


C. Klebbe, 
Inn. Mühlendamm 20021. 


Encbchrich gewordene 
Möbel werden zu kaufen gehucht 

Offerten unter E. IM. 725 in der 
Exped. d. Bl. erbeten. 


, d AN Ri F 
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Nachdem ich mehrere Jahre 
in Königsberg Klavierunterricht ertheilt 
und jetzt / Jahr in Berlin bei Prof. 
H. Barth, Lehrer an der Kgl. Hoch⸗ 
ſchule für Muſik, Privatſtunden genom⸗ 
men u. i. d. Hochſchule hospitirt habe, 
beabſichtige ich, hier Klavierſtunden 
zu geben und bitte um gefl. Anmeldung 
von Schülern, gebe auch auf ſchriftliche 
Anfrage Beſcheid. 
Anna Petersen, 

Alter Markt 51, 1 Treppe. 


Kein Geheimmittel! 


Seit 14 Jahren bewährt! 
Oberſtabsarzt, Phyſikus Dr. G. Schmidt's 


Gehör- Oel 


heilt ſchnell und gründlich temporäre 
Taubheit, Ohrenfluß, Ohrenſtechen, 
ſelbſt in den älteſten und hartnäckigſten 
Fällen. — Das läſtige Ohrenſauſen 
ſowie leichte Schwerhörigkeit ſofort 
beſeitigt, wie tauſend Original⸗Atteſte 
beweiſen. — Preis per Flaſche mit 
Gebrauchsanweiſung M. 3,50. 

In C. Haubner's Engel-Apotheke Wien 1. 


Haupt-Depot in Stettin: 


Hof⸗ und Garniſon z Apotheke. | 


ianinos für Studium u. 
Unterricht bes, 

geeignet, kreuzsait. Eisenbau 
j höchste Tonfülle, Frachtfrei 
auf Probe. Preisverz. franco. Baar 
oder 15—20 Mk. monatlich. Berlin, 
Dresdenerstrasse 38. Friedrich 
Bornemann & Sohn, Pianino- 
Fabrik. e 


— Seachtenswerth! = 


Epilepſie, 


Krampf u. Nervenleiden. 
Radikale Heilung, geſtützt auf 10 bis 
15jährige Erfolge ohne Rückfälle bis 
— Miniſteriell beglaubigt, Strangee. 
roſchüre zur vollſtändigen Orientirung 
wird gegen Einſendung von 50 Pf. in 
Briefmarken franco überſendet von 


Sylvius Boas, 
Dr. philosophie (Amerika) 
Berlin, Friedrichſtr. 1050. 


Erdbeer⸗ Pflanzen, 


großfrüchtige Sorten, empfiehlt zur 
jetzigen Pflanzzeit 
G. Abramowsky, 
Hohezinnſtraße. 


beziehe feinten We- W 


Man darf in 
Bettfedern 


und Daunen direct von der Bett- f 
fevernfabrif - 25 


A. Hedtler, 
Frankfurt a. M., : 
in anerkannt vorzüglichen, beft- $ 
gereinigten Qualitäten, garantivt E 
neue Waare: 
Gute Sorte 40 Pfg., 75 
Pa. Entenfedern 80 Pf. u. 1 M. 
„ ½½ Daunen 1,50, s 
weiße Federn 1,60, 2,00, 2,50, Bi 
3,00 hochfeinſte, ; 
grauer Flaum 1,70, 2,00, 2,50, 
3,50 hochfeinſte, 2 
weißer Flaum 3,25, 4,00, 5,00 E 
hochfeinſte. 
Preiſe per Pfund. 


Während meiner Abweſen⸗ 
heit werden die Herren Dr. 
Nesselmann u. Dr. Simon 
mich vertreten. 

Elbing, den 29. Juli 1889. 


Dr. Baatz. 
Agenten⸗Geſuch! 


Agenten zum Verkauf von ge⸗ 
ſetzlich erlaubten Prämienlooſen bei = 
ünſtigen Bedingungen geſuch t. 
zohnende Nebenbeſchäftigung für; 
Beamte, Lehrer ꝛc. Offerten unter f 
| S. 500 an die Annoncen⸗Ex⸗ 


pedition A. Steiner, Berlin, 
Brückenſtraße 8. 


—.. . , 

Für meine am 1. Oktober zu grün⸗ 
dende Eigarrenfabrik ſuche einen 
älteren umſichtigen 


Werkführer 

bei gutem Gehalt. 

G. Augustin Wwe., 
Fiſcherſtr. 32,33. 


1 hſchl. Part.-Wohn, 5 zuſammenh. 
Zimmer, auch getheilt, h. Küche u. Zub. 
ſowie Garteneintritt zu vermiethen 
Holl. Chauſſee 2. 


Ein 
Flotter 


Paul 
Bosse’s 


= 
Schnurrbart 
ſowie Vollbart werden am ſchnellſten und ſicherſten unter 
Garautie erzeugt durch 

Original Mustaches-Balsam. 


Für die Haut völlig unſchädlich. Verſandt discret, auch 
egen Nachnahme. Per Doſe 


D 50. 
Zu haben in Elbing bei Rudolf Popp Nachf, Heilige Geiſtſtraße 33/34. 


arade-Bitter, 


stet Posen 


Alleiniger Fabrikant: Ja Russak in Soften, 


Liverpool 1886: Erſte Medaille. 
Adelaide 1887: Goldene Medaille, 


Zu haben in ½ und „ Literflaſchen zum Preiſe von Mk. 1,25 
reſp. 2 Mk. bei den Herren Benno Damus Nachf., Adolph 
Kellner Nachf. und Conditor Maurizio & Co. 


; laut Gutachten der Perren 
Dr. Biſchoff und Dr. Brackebuſch 
den beſten franz. Liqueuren 

gleichſtehend; 


AN, 
| E 
4 feinster ruſſiſcher Tafelbitter, als 


wohlſchmeckender, magenſtärkender 
Liqueur ſeit Jahren beliebt. 


Barcelona 1888: Silb. Medaille, 
Brüſſel 1888: Verdienſtkreuz. 


J. Grofe Geld Kollerie 


ür die 
Zwecke des unter Allerhöchſtem Protectorate ſtehenden Preußiſchen Vereins vom 


Rothen Kreuz. 
Genehmigt durch Allerhöchſten Erlaß vom 5. Februar 1885. 


Ziehung am 20. und 21. Dezember 1889. 
Zur Verlooſung gelangen ausſchließlich 


~ 


Geldgewinne. 


1 Gewinn von Mk. 150,000 
Pune " „ 25,000 
1 " „ 30,000 
1 e h „ 20,000 
5 „ 2 Mk. 10,000 , 50,000 
10 in 5000 = „ 50,000 
100 " n" " 500 n 50,000 
500 " " 90 = n 45,000 
3500 r n 30 — p 105,000 


* N 
4115 Gewinne mit 


Mi 575,000 


Baar ohne jeden Abzug. 
Die Ziehung erfolgt in Berlin im Ziehungs⸗Saale der Königl. General⸗ 
Lotterie⸗Direction durch Beamte dieſer Behörde. 


5, 


EY 


Nur ächt mit? 


au haben in faft allen Ap 


Unübertroffen gegen Nervenleiden als: Schwäche: 
zuſtände, Kopfleiden, Herzklopfen, Angſigefühle, Duth- 
loſigkeit, Appetitloſigkeit, Verdauungs⸗ und andere Be⸗ 
ſchwerden 2c. Näheres in dem jeder Fl beiliegenden Proſpekt. Ia 
Nerven⸗Elixir iſt kein . . Beſtandtheile a. jed. Flaſche angegeben. 
th. in Fl. à 3 Mk., 5 
Il as Buch „Krankentroſt“ ande te und franco an jede Adreſſe. 

daſſelbe per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſtehenden Depoſiteure 


Central⸗Depöt, M. Schulz, Hannover. 


(nach Auswärts 10 Pf. mehr für Porto) 


t 
Mk. u. 9 Mk., Probefl. 1½ M 
an beſtelle 


Qi 


Dirſchau; Apotheker F. Fritsch in Braunsberg. x 
Gummi: aller Art, 


Ihafts-3y 


zur praktiſchen 
und a ai Erlernung 


5 er 
franzöſiſchen, engliſchen, italieni- f 
ſchen, ſpaniſchen, portugieſiſchen, 
holländiſchen, dänischen, ſchwediſchen! 
5 und ruſſiſchen = 
3 Geſchäfts⸗ u. Umgangsſprache. 
0 Eine neue Methode, ; 
ins Monaten Wee ee ; 
ſchreiben und leſen zu lernen. 
Zum Selbſtunterricht 
von 


br. Richard S. Rosenthal. 
Franzöſiſch — Engliſch — Spa- 
niſch, complet in 90 15 Lectionen K 
à 1 Mk. 


Italieniſch — Ruſſiſch, complet in 
7 je 20 Lectionen a 1 Mk. i 
Schlüſſel dazu à 1 Mk. 50 Pf. 
8 Par — Holländiſch — H 
Däniſch — Schwediſch, complet W 
in je 10 Lectionen à 1 Mk. 
Probebriefe aller 9 Sprachen 
à 50 Pf. 


5 Rosenthal’ fð Verlagshandlung, f 
5 Leipzig. 1 


Für die greiſenhafte in die bitterſte 
Noth gerathene Förſterwittwe aus Raſten⸗ 
burg gingen ferner bei uns ein: 
Ungenannt⸗Thiergart 3,00, 
Transport aus Nr. 170 . . 21.00. 
Summa Mk. 24,00. 


Weitere Spenden nimmt gern ent⸗ 


gegen : á 
Die Exped. d. Ztg. 


Fr: EHESTEN N RE TEE EEE K 
samra e nn nn e 


hochfein. Preisliſte gratis u. franco. 
A. H. Theiſing jr., Dresden. 


Ein Kaufmann, Beſitzer eines 
Grundſtücks und Colonialwaaren⸗ 
Geſchäfts, evang. 44 Jahre, Wittwer 
mit 1 Tochter von 13 Jahren, ſucht 
eine Lebensgefährtin in entſprechen⸗ 
dem Alter, Wittwen nicht ausgeſchloſſen, 
mit einem Vermögen von ca. 30,000 M., 
welches hypothekariſch ſicher geſtellt 
werden kann. 
1473 in Ang. d. Vermögensverhältn. u. 
Photographie befördert die Annoncen: 
Exped. von Haasenstein & 


E 
$ 


Gefl. Offerten sub. L. 


Vogler, A.⸗G. Königsberg i. P. 


Discretion n. Zurückſendung d. Photo⸗ 
Agenten ver⸗ 


raphie zugeſichert. 


eten. i 
Aamen derfunft 

d ten, finden Rath 
und freundliche Aufnahme bei Fran 
Ludewski in Königsberg i. Pr., 
Oberhaberberg 26. 


— 
Inſerate 

jeder Art für alle auswärtigen 

Zeitungen, Fachblätter zc. beſorgt 

pünktlich ohne Koſtenaufſchlag i 

die Expedition dieſer Zeitung. 


Vortheile für den Auftraggeber: Er⸗ 
m des Portos und der Poft 
nachnahme⸗ Gebühren; — correcte? 
Arrangement des betr. Inſerats be 
möglichſter Erſparung an Raum un 
Zeilen; — Einreichung des betr. 


welche ihre Nie⸗ 
erwar⸗ 


j 
4 


Manuſcripts nur in einem Exemplar, 


wenn auch die Aufnahme in mehreren 
Blättern gewänſcht wird; — zweck⸗ 
mäßige Wahl der Blätter, falls ſolche 
nicht beſtimmt ſind. 


* 


i 


Extra⸗Beilage zur ee l 


(Redaction, Druck und Verlag von H. Gaartz in TA 


5. Ziehung der 4. Klaſſe 180. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 27. Juli 1889, Vormittags. 
Nur die Gewinne 5 210 Mark ſind den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
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5. Ziehung der 4. Klaſſe 180. Königl. Preng. Lotterie. 


om 27. Juli 1889, Nachmitta 
Nur bie an fer 210 Mart find e n Nummern 
in 1 beigefügt. 
Ohne Gewähr.) 
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